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Deutſches Reich.
Jn höchſt erfreulicher Weiſe nimmt jetzt die liberale

„Kölniſche Zeitung“ zu der Frage Stellung, ob wir in
Deutſchland, wie die demokratiſchen Blätter und Parteien
hehaupten, eine Fleiſchnoth haben oder nicht, und ob die
deitſche Landwirthſchaft im Stande iſt, den Jnlands bedarf

an Fleiſch ſelbſt zu decken; im Beſonderen tritt ſie beſtimmt
dem immer und immer wieder ſeitens der liberalen Preſſe von
der „National-Zeitung“ an bis zum „Vorwärts“ erhobenen
Vorwurf entgegen, daß die deutſchen Landwirthe die agrar-
freundliche Strömung in der Regierung zum Nachtheil der
übrigen Erwerbsſtände ausnutzen, um „Fleiſchwucher“ zu
betreiben. Die „Köln. Ztg.“ kommt nach ihren eingehenden
Darlegungen zu folgendem Schlußreſultat:

„Alles in Allem wird man bei vorurtheilsloſer Betrachtung
der Dinge zugeben müſſen, daß von ländlichem Fleiſchwucher keine
Rede iſt, daß eine allgemeine Fleiſchnoth infolge der Grenzſperre
nicht vorhanden iſt und kein Grund vorliegt, durch vorzeitige
Oeffnung unſerer Grenzen unſere deutſchen Viehbeſtände von neuem
der Gefahr der Verſeuchung durch fremdes, krankes Vieh preis;u-
geben. Deutſchland fann ſeinen Fleiſchbedarf zu mäßigen Preiſen
ſelbſt decken, wenn die ſchweren Schäden uns ferngehalten werden,
die zeitweilig jede Zucht verluſtbringend machten.“

So können ſich jetzt auch ſchon die anſtändigeren Mancheſter-
blätter nicht mehr der Einſicht verſchließen, daß das ganze Ge
ſchrei von der Fleiſchnoth nur ein freches Märchen iſt. Man
ſuche der Fleiſchpreisfrage da beizukommen, wo ihre Wurzel
liegt: bei den Großhändlern! Sie, und nicht die angeſichts
der Seuchengefahr unbedingt nothwendige Grenzſperre tragen
die Schuld, wenn die Preiſe geſtiegen ſind!

Daß die ganz überflüſſige „Centralſtelle für die Vor-
bereitung von Handelsverträgen“ eine durchaus falſche Politik
der Handelsverträge verfolgt, haben wir ſchon wiederholt
hervorgehoben. Jetzt gehen nun die offiziöſen „B. P. N.“ mit
dem Leiter der Centralſtelle folgendermaßen ins Gericht:

Der Leiter der Centralſtelle für die Vorbereitung von Handels-
verkirägen, Dr. Vosberg-Rekow, macht in der Preſſe viel
Aufhebens von Druckfehlern, welche er in den bekannten grünen
Heſten gefunden haben will, und unſere geſammte frei-
händleriſche Preſſe ſekundirt ihm mit dem verdäch-
tigen Eifer, welchen ſie ſtets entwickelt, wenn es gilt,
der Politik gleichmäßigen Schutzes der nationalen
Arbeit Schwierigkeiten zu bereiten. Nach dieſem
Preßlärm ſollte man meinen, daß Herrn Dr. Vosbergs Kund-
gebungen das Vaterland vor ſchwerer Gefahr gerettet haben, wie
dereinſt die Gänſe das Kapitol. Wie es aber in Wirklichkeit mit
der Sachkunde dieſes Herrn beſchaffen iſt und in welchem Maße
die deutſche Produktion ſeiner Autorität zu vertrauen Anlaß hat,

zeigt ſeine Schrift: „Die Politikder Handelsverträge“
in mehr als ausreichender Weiſe.

Unterzieht man das dieſer Schrift beigegebene Verzeichniß der
jenigen Staaten, mit denen das Reich in einem Handelsvertrags-
verhältniß ſteht, einer kritiſchen Prüfung, ſo findet man ſchon bei
oberflächlicher Durchſicht ein große Menge von Ungenauigkeiten

und Fehlern. 8Die „B. P. N.“ weiſen dieſe Fehler im Einzelnen über
zeugend nach und fahren dann fort:

Es erhellt hiernach, daß jene Darſtellung unſerer Handels-
vertrags verhältniſſe nicht nur ungenau und lückenhaft iſt, ſondern
direkt falſche Angaben enthält und ſomit ſelbſt bei einem
ſo grundlegenden Kapitel theoretiſcher Natur mindeſtens ſchwer zu
entſchuldigende Fahrläſſigkeit verräth.

Dasſelbe Urtheil wird über die weitere Bemerkung zu fällen
ſein, daß Handelsverträge in der Regel die Kolonien nicht mit ein-
ſchließen und insbeſondere auch unſere Handelsbeziehungen zu
Frankreich ſich nicht auf die Kolonien erſtrecken, während doch ein
Blick auf die Vorbemerkungen zum amtlichen Waarenverzeichniß
zeigt, daß dort ausdrücklich „Frankreich einſchließlich der Kolonien
und auswärtigen Beſitzungen“ aufgeführt iſt.

Wir werden aber nicht verfehlen, demnächſt auch die Ergebniſſe
der kritiſchen Prüfung des von Herrn Dr. Vosberg beigebrachten
Zahlenmaterials mitzutheilen. Wir wollen ſchon jetzt ver
rathen, daß dieſes Zahlenmaterial zu eben ſolchen Ausſtellungen
Anlaß giebt, wie der hier beſprochene Abſchnitt des Buches. Hat
doch der Herr Dr. Vosberg-Rekow ſeinen ſtatiſtiſchen Arbeiten
n um 1529 Millionen zu hohen Betrag zu Grunde
gelegt!

Wir werden demnächſt eingehend auf die „Eentralſtelle für
die Vorbereitung von Handelsverträgen“ zurückkommen.

Wir haben ſchon kürzlich auf die großen Ungleichheiten und
die daraus entſpringenden Ungerechtigkeiten in unſerem Militär-
penſionsweſen hingewieſen. Beſonders hart wird dieſer Mißſtand
von den Wittwen der Offiziere, welche die Feldzüge mit-
gemacht haben, empfunden. Nach der gegenwärtigen Geſetzgebung
giebt es vielerlei Arten von Offizierswittwen ſolche, deren Männer
entweder auf den Schlachtfeldern gefallen, oder innerhalb eines
Jahres nach dem Friedensſchluſſe an Wunden geſtorben ſind, und
dieſe Wittwen erhalten Unterſtützungen von 900 Mk. als Wittwen
von Lieutenants und Hauptleuten, von 1200 Mk. als
Wittwen von Stabsoffizieren und von 1500 Mk. als Wittwen
von Generälen. Die Wittwen, deren Männer erſt nach dem Jahre
1872 und vor dem 1. April 1882 geſtorben ſind und zumeiſt die
Feldzüge mitgemacht haben, erhalten überhaupt gar keine Penſion.
Die Witiwen derjenigen Offiziere, welche zwiſchen dem 1. April 1882
und dem 1. April 1897 verſtorben ſind, erhalten Penſionen, die ein
Drittel der von dem Manne am Todestage erdienten Penſion
betragen, aber den Höchſtbetrag von 1600 Mark nicht
überſteigen dürfen. Dagegen erhalten die Wittwen der nach dem
1. April 1897 verſtorbenen Offiziere 40 Proz. der

erdienten Penſion des Mannes, und zwar iſt der Höchſtbetrag für
die Wittwe eines Generals auf 3000 Mk., für die eines Oberſten
auf 2500 Mk. und für die eines anderen Offiziers auf 2000 Mk.
bemeſſen. Hierbei kommt noch weiter in Betracht, daß für dieſe
Wittw'n die Penſion auf Grund der durch das Geſetz von 1897
weſentlich erhöhten Gehälter berechnet wird. Es iſt dringend
wünſchenswerth, daß in dem angekündigten Militärpenſionsgeſetz,
über deſſen Jnhalt leider noch nichts Näheres bekannt iſt, dieſe
Ungleichheiten ausgeglichen werden, ſo daß künftig alle Offiziers-
wittwen denjenigen der neueſten Zeit gleichgeſtellt würden und auch
die Wittwen der vor dem 1. April 1882 verſtorbenen Offiziere, wenn
ihre Männer einen Krieg mitgemacht haben, die gleiche Penſion er-
halten. Die Zuſtimmung des Reichstages wäre dafür um ſo
gewiſſer zu erwarten, als ſchon in der vorigen Seſſion eine Reſo-
lution angenommen wurde, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, die beſtehende Geſetzgebung zeitgemäß umzuändern und die
Stellung unſerer Jnvaliden und deren Hinterbliebenen zu verbeſſern.

Der preußiſche Handelsminiſter hat bekenntlich
unterm 5. Auguſt d. J. an die Handelsvertretungen in Preußen
einen Erlaß gerichtet, der den Erlaß von Beſtimmungen über
die Grenzen des Kleingewerbes auf Grund des Z 4 des
neuen Handelsgeſetzbuchs ſeitens der preußiſchen Landesregierung
vorſieht, und hat die Handelsvertretungen zu Vorſchlägen bis
zum 1. Januar 1899 aufgefordert. Dieſer Erlaß beſchäftigte
am 10. d. Mts. die Handelskammer für die Kreiſe
Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt, die beſchloß,
dem Miniſter folgenden Vorſchlag zu unterbreiten:

„Als Vollkauf mann im Sinne des neuen Handels-
geſetzbuchs iſt in Preußen jeder Handeltreibende anzuſehen, welcher
der 1. bis 3. Steuerklaſſe angehört. Die gleiche Eigenſchaft iſt den
Angehörigen der 4. Steuerklaſſe beizulegen, deren Betriebe entweder
einen jährlichen Ertrag von mindeſtens 2590 Mk. oder einen
Jahresumſatz von mindeſtens 25,000 Mk. erreichen oder die mit
einem Anlage- und Betriebskapital von mindeſtens
5000 Mk. verſehen ſind. Diejenizen Betriebe der 4. Steuer
klaſſe, welche dieſe Mindeſtſätze nicht erreiben, ſowie
die nach S 7 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 von
der Gewerbeſteuer befreiten Betriebe ſind dem Kleinge verbe zu-
zurechnen. Die Löſchung einer Firma darf erſt erfolgen, nachdem
der Antrag zur Löſchung bekannt gemacht und eine dreimonatliche
Friſt vom Tage der Bekanntmachung an verfloſſen iſt. Möglichſt
iſt dahin zu ſtreben, daß von den verſchiedenen Landesregierungen
gleichlautende Beſtimmungen erlaſſen werden.“

Zu der Frage der Verlegung der Gumbinner
Regierung nach Jnſerburg iſt die „Preuß. Litth. Zig.“ in
der Lage, auf Grund authentiſcher Jnformation verſichern zu
können, daß, ſoweit an maßgebender Stelle bekannt, die Abſicht
einer derartigen Verlegung bisher nirgends beſteht. Nach
Lage der Verhältniſſe iſt aber ein Erweiterungsbau für das
Regierungsgebäude unerläßlich und unaufſchiebbar. Es ſchweben
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Aethexion.
Das neue Gas der Atmoſphäre und des

Weltenraums.
Von Rudolf Curtius.

Es gehört zur Signatur des ſeinem Ende zueilenden Jahr-
hunderts, daß alle Zweige des menſchlichen Wiſſens in einer
rapiden Fortentwickelung begriffen ſind, wie ſie gleich reißend
ſchnell zu keiner anderen et ſtattgefunden hat. Jn erſter
Linie gilt dies von den Naturwiſſegrzhaften, deren Studium
einſimals ihren Jüngern Bannſtrahl ad Scheiterhaufen eintrug, während ſie heute die Träger di Fahne des Fortſchritts

geworden ſind.
Ein treffliches Beiſpiel für die Richtigkeit dieſer Behauptung

ſind unſere Kenntniſſe über die Zuſammenſetzung der Atmoſphäre,
der uns ſo äußerſt nothwendigen Lebensluft, deren Entziehung
durch wenige Minuten ſicheren Tod zur Folge hat, über die
wir genau unterrichtet zu ſein glaubten und bezüglich welcher
uns die jüngſten Tage wieder geradezu ſenſationelle Entdeckungen
gebracht haben.

Wer vor 3 Jahren die Schule verließ, erhielt von der
Wiſſenſchaft auf die Frage nach den Beſtandtheilen der Atmo-
phäre die altbekannte Antwort, daß ſich dieſelbe aus
21 Raumtheilen Sauerſtoff und 79 Rauitheilen Stickſtoff zu
ſammenſetze; und wer etwas tiefer eindrang, erfuhr, daß außer
dem noch darin Kohlenſäure im Verhältniß von ein drei
tauſendſtel. dann Waſſerdampf, ſowie Spuren von Ozon,Ammonigk, Schwefelſäure, Chlor, Sumpfgas u. ſo. vorhanden

ſeien. Seit dieſer kurzen in iſt aber auf dieſem Gebiet Ent
deckung auf Entdeckung gefolgt, und nicht weniger als 6 neue
Stoffe, vermuthlich durchwegs gemiſchte Elemente, ſind uns
abei bekannt geworden, welche ſich ſtändig in unſerer an-

ſcheinend ſo einfach zuſammengeſetzten Atmoſphäre befinden.

m erDie Entdeckung eines neuen Stoffes „Aetherion“ iſt das
Senſationeltſte, was auf dem Gebiete der Naiurwiſſenſchaften ſeit
angen Jahren gefunden worden iſt. Aus der Feder unſeres fach
männiſchen Mitarbeiters bringen wir das Weſentlichſte, das über

ſen erſt vor einigen Wochen entdeckten Stoff bekannt geworden iſt,

Schon Cavendiſh bemerkte bei ſeinen Luftanalyſen, daß
nach Abſorption des Sauerſtoffes und Stickſtoffes ein Rückſtand
blieb, über deſſen Beſchaffenheit man nichts wußte, und 120 Jahre
lang blieb dieſe Thatſache unbeachtet, bis Lord Raleigh und
Profeſſor Ramſay im Jahre 1895 erkannten, daß der Haupt-
beſtandtheil dieſes Rückſtandes ein neues gasförmiges Element
ſei, welches ſeitdem unter dem Namen Argon bekannt geworden
iſt. Wenn die Technik in der kurzen Zeit, welche ſeit dieſer
Entdeckung verſtrichen iſt, aus derſelben auch noch keine
wichtigere praktiſche Verwendung für dieſes überaus träge
Element gefunden hat, ſo war doch damit der Weg für weitere
Forſchungen eröffnet, welche in ſchneller Aufeinanderfolge zur
Entdeckung des Krypton, Neon, Metargon, Coronium und
Aetherion r

Die Mehrzahl dieſer Stoffe, welche noch einer genaueren
Unterſuchung bedürfen, ſind zur Zeit für den Nichtfachmann
nicht viel mehr als Name und Schall, denn die ſinnliche Vor
ſtellung fehlt. Das zuletzt genannte Aetherion aber, das erſt
vor wenigen Wochen aufgefunden wurde, iſt ſo überaus merk-
würdig und von allen unſeren bisherigen Vorſtellungen über
Kraft und Stoff ſo abweichend, daß man von dem näheren
Studium desſelben mit Sicherheit eine Umwälzung in unſeren
phyſikaliſchen Anſchauungen erwarten kann.

Der Entdecker desſelben, der amerikaniſche Profeſſor Bruſh,
wurde durch einen Zufall auf das neue Gas geführt, als er
Unterſuchungen über die Wärmeleitungsfähigkeit verſchiedener
Gaſe unter wechſelndem Drucke anſtellte. Die Beſchreibung
dieſes Apparates würde zu weit führen und in Ermangelung
tieferer phyſikaliſcher Kenntniſſe auch unverſtändlich bleiben
es genügt daher, zu erwähnen, daß der wichtigſte Theil des
ſelben eine Glasröhre iſt, welche innen ein Thermometer
enthält und nahezu abſolut luftleer gepumpt werden kann.
Wenn man bedenkt, daß bei den höchſten Bergbeſteigungen und
h welche jemals unternommen worden ſind, der
atmoſphäriſche Luftdruck ſich auf höchſtens die Hälfte bis ein
Drittel des am Erdboden herrſchenden Druckes erniedrigte,
wird man immer erſt eine ſchwache Vorſtellung von der feinen
Vertheilung der Gaſe in dieſem Apparate erhalten, durch
welchen es e wird, den Gasdruck im Jnneren der
Röhre auf ein DreiMilliontel des außen herrſchenden Druckes
herabzuſetzen, d. h. mit anderen Worten von drei Millionen
im Glasrohre befindlichen Gastheilchen zwei Millionen neun-und eine Umwälzung für die Naturwiſſenſchaften bedeutet, nach von

Sledaktion.Entdecker ſelbſt gemachten Mittheilungen. Die hundertneunundneunzigtauſend neunhunderlneunundneunzig durch

Auspumpen zu entfernen, ſodaß nur ein derartiges Theilchen
in derſelben verbleibt und ſich dementſprechend ausdehnt.

Als Bruſh, um die Gründe eines irregulären Arbeitens
ſeines Apparates zu prüfen, ein beſonders feines und
reines bleifreies Glaspulver in die Röhre brachte und
erhitzte, entwickelte ſich bei ſehr niedrigem Drucke aus
dem Glaspulver ein Gas, welches die Wärme außer-
ordentlich viel ſchneller leitet als jede bisher bekannte Gasart.
Obgleich er mehrere Tage hintereinander das Glaspulver
erhitzte und die Luft ſammt dem unbekannten Gaſe aus der
Röhre auspumpte, gab das Glaspulver immer wieder neue
Mengen dieſes Gaſes ab, von welchem daher angenommen
werden mußte, daß es in inniger Verbindung mit und zwiſchen
den Molekülen des Glaspulvers vorhanden ſei. Als ſich dann
die Gasentwickelung endlich erſchöpfte, genügte es, das Glas-
pulver einige Zeit der gewöhnlichen Luft auszuſetzen, um im
Apparate wiederum große Mengen des Gaſes zu entwickeln es
blieb alſo nur die Annahme übrig, daß das Gas in der Erd-
atmoſphäre enthalten und nunmehr wiederum vom Glaspulver
aufgeſogen worden ſei.

Alle anderen Stoffe, welche man im Apparate in gleicher
Weiſe unterſuchte, gaben das gleiche eigenthümliche Gas; ein
Stückchen Holzkohle enthielt dasſelbe in ungeheuren Mengen,
ebenſo ferner weißer Kieſelſand, welchen man nach landläufigen
Begriffen wohl als frei von fremden Beimengungen anzuſehen
geneigt iſt. Endlich erhielt Bruſh den wunderbaren Stoff
auch ohne Zuhilfenahme ſeines Apparates direkt aus der Luft,
indem er dieſe durch eine unglaſirte Porzellanplatte hindurch-
preßte, deren Poren durch eine beſondere Behandlung nahezu
gänzlich verſchloſſen waren. Abſolut rein vermochte er esreich auch auf dieſem Wege nicht darzuſtellen, aber doch ſo

weit rein, daß es nur höchſtens 3 Prozent fremde Beimengungen
enthielt. Dies genügte aber, um die Eigenſchaften desſelben
mit Sicherheit feſtzuſtellen.

Dieſer phänomenale Stoff beſitzt nur ein Zehntauſendſtel
der Dichtigkeit des leichteſten bisher bekannten Gaſes, des
Waſſerſtoffes, und iſt, da dieſer wieder vierzehnmal leichter als
Luft iſt, alſo 140 000 Mal leichter als unſere Luft, und im
Vergleich zum Waſſer rund 100 Millionen Mal leichter als
Letzleres. Das ſind aber Eigenſchaften, die unſere ſeitherigen
Anſchauungen von der Feinheit der Materie einfach über den
Haufen werfen und bisher unerklärliche Räthſel des Weltalls
wie mit Zauberkraft löſen.



nun, um das Terrain zu dieſem Erweiterungsbau zu erwerben, mit
den an das Regierungsgebäude angrenzenden Grundbeſitzern
Verhandlungen, bei denen ſich aber herausgeſtellt hat, daß ſo
exorbitante Forderungen geſtellt werden, daß die Regierung
ſchwerlich in der Lage iſt, darauf eingehen zu können. Führen
die weiteren Verhandlungen nicht zu pänPren Reſultaten,
ſo könnte, wie das Blatt meint, ſofern z. B. von anderen
Städten das nöthige Bauterrain unentgeltlich angeboten werden
ſollte, die Frage einer Verlegung der Regierung allerdings
greifbare Geſtalt annehmen.

Der „Vorwärts“ ſchließt an die Mittheilung über die
Ausweiſung des Redakteurs Braun Ausfälle auf die
vermeintliche Willkür der Polizei und die Reaktion an. Das
ſozialdemokratiſche Centralorgan ſchreibt u. A.:

„Das Berliner Polizeipräſidium hat unſerm Redaktionskollegen

Dr. Adolph Braun die Ausweiſung aus dem
preußiſchen Staatsgebiete verkündigt. Als Grund der
Verfügung wurde angegeben, Braun habe ſich durch ſeine Thätig-
keit als Redakteur des „Vorwärts“ läſtig gemacht. Wir haben
Grund zu glauben, daß die Ausweiſung unſeres Kollegen ſchon
vor längerer Zeit in Ausſicht genommen war und erſt durch den
jetzt wehenden ſcharfen Reaktionswind zur Ausführung gebracht
worden iſt. Das formelle Recht der Polizei zu einer ſolchen
Maßregel bleibt unbeſtritten, da Braun öſterreichiſcher Staats
angehöriger iſt.“

Hierauf bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß Braun zu der Kategorie

von Ausländern gehört, die durch ihre Thätigkeit in fremdem
Staatsgebiet l äſt i g fallen. Wer das ſtaatlich gewährte Gaſtrecht
mißbraucht, um eine gegen die Grundlagen Des
Staates gerichtete Propaganda im Zug zu halten,
begiebt ſich ſelbſt des Rechtes, in dem von ihm angegriffenen
Staate unbehindert Aufenthalt nehmen zu können. Die zuſtändigen
Behörden handelten lediglich pflichtgem äß, als ſie dem Aus
länder Braun die Möglichkeit entzogen, die ſtaatsfeindlichen
Umtriebe auf preußiſchem Boden fortzuſetzen.

Sehr richtig! Alle vaterlandsliebenden Elemente inner-
halb unſeres Reiches werden die Regierung beglückwünſchen, daß
ſie ſich den ſozialiſtiſchen Hetzern gegenüber endlich zu Thaten
aufrafft. Unter den ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen
Agitatoren iſt zweifellos eine ganze Reihe von Ausländern, und
wir hoffen, daß die Regierung fortan mit vollſter Energie von
dem guten Hausrecht des preußiſchen Staates Gebrauch machen
wird, dieſe geſchworenen Feinde unſerer ſtaatlichen und geſell-
ſchaftlichen Ordnung vor die Thüre zu ſetzen. Es iſt in dieſer
Beziehung leider viel zu viel und viel zu lange geſäumt worden.
Aus gleichem Grunde heißen wir die Verbote der für Sonn-
abend in Berlin und Umgegend angekündigten Anarchiſten-
verſammlungen willkommen, ſtimmen indeß den „B. N. N.“
zu, wenn ſie die Frage aufwerfen, ob nicht gegen die
Einberufer derartiger, der Aufreizung zu Verbrechen
dienender Verſammlungen auf Grund des Straf-
geſetzes vorzugehen wäre, zumal ſchon die bloße
Thatſache des öffentlichen Bekennens zum Anarchismus gegen
S 130 des Strafgeſetzbuchs verſtößt.

Zur Orientreiſe des Kaiſerpaares
iſt noch Folgendes nachzutragen Alle Meidungen beſtätigen, daß
Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin von der nunmehr bis
auf die Rückfahrt beendeten Orientreiſe in hohem Grade
befriedigt ſind. Beſonders hat auch der letzte Theil der Reiſe
mit dem Aufenthalt an den hiſtoriſch ſo bedeutſamen Stätten
Syriens das Intereſſe des Kaiſerpaares außerordentlich gefeſſelt.
Die in den Ruinen von Baalbek enthüllte Gedenk-
rtafel iſt nur proviſoriſch aufgeſtellt. Sie erhält ihren
eigentlichen Platz, den Kaiſer Wilhelm ſelbſt angegeben hat, im Jnnern
des Jupiter-Tempels in Baalbek. Dort that der Kaiſer auch Freitag
früh noch den erſten Spatenſtich zum Unterbau, der auf Befehl des
Sultans ſofort ausgeführt werden ſoll. Auch beſuchte der Kaiſer noch,
geführt von Profeſſor Moritz, den Venustempel von
Baalbek. Der Profeſſor erhielt ein Bild des Kaiſers mit deſſen
eigenhändiger Unterſchrift zum Andenken. Die Verabſchiedung der
hohen Beſucher von den türkiſchen Würdenträgern in Beirut
war ſehr gnädig. Der Kaiſer reichte Jedem die Hand, dankte ihnen
und ſagte, ſie hätten das Unmögliche möglich gemacht. Alle wurden
mit Orden dekorirt. Die Paſchas wurden auf die „Hohenzollern“
zum Diner geladen. Dabei ſchenkte der Kaiſer Kamphövener
Paſcha ſein Bild in Reiſekoſtüm mit eigener Unterſchrift und
händigte ihm ein zweites Bild für den Sultan ein, nachdem er
eine Widmung und die Worte „Jeruſalem, Damaskus, Baalbek“
darunter geſchrieben hatte.

Nach den Geſetzen der kinetiſchen Gastheorie, welche lehrt,
daß die Moleküle eines jeden Gaſes in fortwährender Bewegung
ſind und uns auch Mittel giebt, dieſe ganz koloſſalen Ge-
ſchwindigkeiten zu meſſen, bewegen ſich die Moleküle des neu-
entdeckten Gaſes bei der zu Vergleichen gewöhnlich benützten
Temperatur des ſchmelzenden Eiſens mindeſtens hundert Mal
ſchneller als diejenigen des Waſſerſtoffes, nämlich mit einer
Geſchwindigkeit von 168 Kilometer in der Sekunde. Daß nun
dieſes Gas, welches ſo viele tauſend Male leichter iſt als alle
anderen bekannten Gaſe und auch einen dem-
entſprechend ſtarken Auftrieb in dem ſchweren
Gasgemenge des uns umgebenden Luftmeeres hat, trotz alledem
ſich noch nicht verflüchtigt hat, ſpricht mit zwingender Noth-
wendigkeit dafür, daß das neue Gas in einem viele hundert
Mal weiteren Radius unſere Erde als Hülle umgiebt, als er
gewöhnlich für die Höhe unſerer Atmoſphäre aus praktiſchen
Gründen angenommen wird und daß es überhaupt auch dort
noch in feinſter Verdünnung vorhanden iſt, wo die An-
ziehungskräfte zwiſchen den einzelnen Himmelskörpern das
Gleichgewicht halten.

Jn dieſem Umſtande aber liegt die ungeheure Bedeutung
der Entdeckung für die naturaliſtiſche Weltanſchauung. Denn ſie
giebt uns den Schlüſſel zu dem größten Räthſel, vor welchem die
moderne Naturwiſſenſchaft bisher hilflos dageſtanden hat, nämlich
der Fernwirkung von Kräften über den leeren Raum hin.
Wärme, Schallwellen, Licht und Elektrizität ſind nicht ſelbſt
ſtändige Dinge, welche für ſich allein beſtehen, ſondern ſind wie
jede Kraft an den Stoff gebunden, von dem ſie ausgehen und um
in die Ferne zu wirken, bedürfen ſie wiederum als Leiter der
Materie, über welche ſie in eigenthümlichen Wellenbewegungen
der Atome hingleiten. Der menſchliche Geiſt, der nicht durch
Annahme eines Wunders von vornherein auf jede mechaniſche
Erklärung der Naturerſcheinungen verzichtet, vermag ſich in
keiner Weiſe vorzuſtellen, wie die obengenannten Kräfte einen
abſolut leeren Raum zu überſpringen vermögen, den man ſich
früher zwiſchen den einzelnen Himmelskörpern dachte. Man
hat daher die Exiſtenz eines überall den Raum erfüllenden
Weltäthers angenommen, welcher die Wellenbewegung über-
mittelt. Dieſer Weltäther ſollte nicht nur zwiſchen den
Himmelskörpern vorhanden ſein, ſondern auch die Lücken zwiſchen
den einzelnen Atomen jeder Materie erfüllen. Man ſchrieb
ym alſo ſehr reale Eigenſchaften zu.

Der Umſtand, daß die Umlaufszeiten der Erde um die
Sonne ſich, ſoweit unſere Meſſungen zurückreichen, auch nicht
im den Bruchtheil einer Sekunde verkürzt haben, was der

Von dem Ein zage des Kaiſerpagres in Jeruſalem
erzählt Ludwig Pietſch in der „Voſſ. Ztg.“ u. A. Folgendes
Vier bexittene Kawaſſen in blauer goldgeſtickter Albaneſentracht, die
ſilberknaufigen Stäbe gegen den rechten Fuß geſtemmt, und mit den
Knaufen weit ab in der Rechten gehalten, eröffneten den Zug. Dann
aber ſah man das Unglaubliche: an der Spitze ritten der junge Cook
im grauen Jaquette und neben ihm ſein Unterdirektor, ein Menſch,
der wie ein ganz gemeiner Pferdemakler ausſieht, in ſeiner ge
wohnten, ſchäbigſchmutzigen, ſtaubigen Werktagkleidung mit weiten,
ſprungriemenloſen Beinkleidern, die ihm an den Schienenbeinen
heraufrutſchten. Die Frechheit in dieſem Auftreten der Engländer,
denen man leider die Organiſation der Paläſtinareiſe des Kaiſer-
paares anvertraut hat, während die Deutſchen, Carl Stangen
und ſeine Söhne, dieſen Auftrag mindeſtens eben ſo gut, auch wahr
ſcheinlich um die Hälfte billiger und doppelt taktvoller und an
ſtändiger gelöſt hätten, wirkte auf uns deutſche Zeugen der Szene
wahrhaft empörend.

Oſtaſien.
Aus China.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Peking Li-HungTſchang er
hielt geſtern den Befehl, ſich nach der Provinz Shantung zu be-
geben, um mit dem Vize-König über Maßnahmen zu berathen, durch
welche in Zukunft Ueberſchwemmungen des gelben Fluſſes verhindert
werden könnten. Dieſer Auftrag deutet darauf hin, daß Li-Hun g-
Tſchang auf einige Zeit ſeines Amtes alsMiniſter enthoben iſt. Das diplomatiſche Korps in Peling
hat beſchloſſen, daß, wenn in Uebereinſtimmung mit dem Kaiſerlichen
Edikt die Truppen Kangſus bis zum 15. d. Mts. aus dem
park bei Peking entfernt ſind, der Vorfall als abgeſchloſſen angeſehen
werden ſoll.

Türkei.
Die Spannung, die zwiſchen Frankreich und

der Türkei
beſtand und zu der Vermuthung Anlaß gab, daß die Ernennung
eines Nachfolgers für den franzöſiſchen Botſchafter Cambon längere
Zeit auf ſich warten laſſen würde, ſcheint ſich gelöſt zu haben.
Wie man der „Wiener politiſchen Korreſpondenz“ aus Paris
meldet, hat Cambon vor ſeinem Abgange gegenüber dem türkiſchen
Miniſter des Aeußeren, Tewfik Paſcha, der lebhaften Verſtimmung
der franzöſiſchen Regierung des Oberſten Muſſa Bey, des Urhebers
des an Pater Salvadore verübten Mordes, Ausdruck gegeben. Man
habe jedoch nicht daran gedacht, wegen dieſes Vorganges den
genannten Botſchaftervoſten eine Zeit lang unbeſetzt zu laſſen. Der
zum künftigen Vertreter Frankreichs bei der Pforte auserſehene bis-
herige Botſchafter in Madrid, Herr Patenotre, dürfte vielmehr ſchon
in nächſter Zeit ſeine neue Stellung antreten.

emneceekeeeo
Aus Kreta.

Die Stadtverwaltung von Kanea hat 4000 Franken für den
feſtlichen Empfang des Prinzen Georg von Griechen-
land ausgeworfen. Die dortigen Chriſten bereiten beſondere große
Feſte vor. Der griechiſch-orthodoxe Biſchof wird bei dieſer Gelegen-
heit feierliche Meſſen leſen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, es ſei beabſichtigt, dem
Prinzen Georg von Griechenland für die Verwaltung der Jnſel
Kreta den ſchweizeriſchen Altbundesrath Numa-Droz-Bern,
Direktor des internationalen Bureaus für Eiſenbahnfrachtrecht, bei-
zugeben. Es ſcheint, daß die Mächte Beſorgniſſe hegen, dem Prinzen
Georg allein die ſchwierige Aufgabe, Kreta zu organiſiren, zu über-
laſſen ferner, daß ſie befürchten, der Prinz möchte ſich bei Ausführung
der Miſſion mit Athenern umgeben oder unter den ausſchließlichen
Einfluß von Rußland fallen.

Die Vertreter der Jnſurgenten verſprachen, daß ſie nach Ueber-
nahme der Verwaltung Kretas durch den Prinzen Georg von
Griechenland alle Waffen und ſonſtiges Kriegsmaterial abliefern
würden.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dalena (Saalkreis), 14. November. (Ein furchtbarer
Raub mord) hat hier Schrecken und Empörung verbreitet. Die
unverehelichte Wilhelmine Koch iſt geſtern auf der hieſigen
alten Hütte ermordet aufgefundenu worden. Der That dringend
verdächtig iſt ein 25jähriger Schloſſer, Namens Schmach, welcher
flüchtig iſt. Vermuthlich ſind der Unglücklichen Sparkaſſenbücher aus
der Sparkaſſe des Saalkreiſes und des Vorſchußvereins Nagler,
Thorweſt u. Co. zu Cönnern geraubt worden.

-ss. Gröbers, 12. Nov. (Schlägerei.) Wie gewöhnlich
wegen ganz geringfügiger Differenzen geriethen geſtern in der Kaſerne

Fall ſein müßte, wenn der Weltenraum von einem irgendwie
gröberen Gaſe erfüllt wäre, führte aber andererſeits zu der
Annahme, daß dieſer Weltäther unendlich fein, ja eigent-
lich überhaupt gewichtlos (imponderabel) und ohne Zu-
ſammenhang der Atome unter einander ſein miüſſe.
Das ſind aber Eigenſchaften, welche in logiſchem Widerſpruche
ſtehen, und die Wiſſenſchaft ſtrebte dahin, dieſen unmöglichen
Weltäther durch einen anderen, wäg- und meßbaren Stoff
zu erſetzen. Die Entdeckung des „Aetherion““, wie man
unſer neues Gas nennt, ſcheint dieſe Lücke der Wiſſenſchaft
auszufüllen. Tauſende von Meilen über der Erdfläche umgiebt
auch noch eine gaſige Hülle den Erdball, nur mit der Modifi-
kation, daß die dortige Luft bereits viele Tauſend Mal dünner
ſein muß als am Erdboden. Jn gleichem Maße verdünnt ſich
unter abnehmendem Drucke auch das ohnehin ſchon ſo leichte
Aetherion, das in dieſen Entfernungen hunderte Millionen
Mal dichter ſein muß als unſere Erdenluft, und wenn es die
endloſen Himmelsräume in dieſer Verdünnung erfüllt, in der
That den Bedingungen genügt, der Bewegung der Geſtirne
keinen meßbaren Widerſtand entgegenzuſetzen und doch ſtofflich
genug zu ſein, um die Wellenbewegungen der Naturkräfte zu
übermitteln.

Auch für die Erkenntniß vom Weſen der Schwerkraft,
welche zur Zeit die räthſelhafteſte Naturkraft iſt, weil wir von
ihr nichts weiter wiſſen, als daß ſie exiſtirt, wird die Ent-
deckung des Aetherion von großer Bedeutung werden.

Nicht zum Wenigſten aber wird die moderne Chemie durch
die neue Erkenntniß befruchtet werden. Daran, daß die als
Elemente bezeichneten Körper wirklich Grundſtoffe
ſeien welche ſich in keiner Weiſe mehr in weitere
einfachere Beſtandtheile zerlegen laſſen glaubt
heute ernſthaft überhaupt kein Chemiker mehr. Daß ſich die
Natur den Luxus erlaubt haben ſollte ſoweit unſere Kennt-
niſſe reichen mindeſtens 80 Grundſtoffe zu ſchaffen, wider
ſpricht dem vernünftigen Denken und wahrſcheinlich ſind
ſämmtliche Elemente entweder Verdichtungen eines einzigen oder
verſchiedenartige Verbindungen einiger weniger Urſtoffe. Bisher hat
man alle derartigen Hypotheſen auf demWaſſerſtoff alsdemleichteſten
der bekannten Gaſe aufgebaut. Mit dieſer wichtigen Rolle des
Waſſerſtoffs iſt es auf immer vorbei und es läßt ſich mit
Sicherheit erwarten, daß die Chemie in neue Bahnen einlenken
wird, je mehr das wunderſame Aetherion, von dem uns
natürlich das Wenigſte bekannt iſt, in ſeinen Eigenſchaften er
kannt werden wird.

f„* -—à— J.

einige in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter, nachdem d
ſelben zuvor der Schnapsflaſche allzu eifrig zugeſprochen, in St
Hierbei wurde der Arbeiter Joh. Mania mittels einer großen G
flaſche ſo wuchtig gegen den Kopf geſchlagen, daß er eine äußeſ
ſchwere Schädelverletzung erlitt, die ſeine Aufnahme in die Halle
Klinik erforderlich machte.

Delitzſch, 13. November. (Goldene Hoch zeit.)
Böttchermeiſter Johann Friedrich Horn im benachben
Zſchortau feierte dieſer Tage in völliger Rüſtigkeit und ung
allſeitiger Theilnahme mit ſeiner Ehefrau das Feſt der g ol dent
Hochzeit. Das Jubelpaar wurde nochmals kirchlich eingeſeqnt
An der kirchlichen Feier nahm auch der Militärverein mit ſein
Fahne Theil. Voyvielen Seiten wurden die Jubilare durch Giig
wünſche und ſinnige Geſchenke erfreut.

e. Eilenburg, 12. Nov. (Stadtkrankenhaus,)
unſerer Fabrikſtadt iſt im Laufe dieſes Jahres ein ſchönes, ne
Stadtkrankenhaus errichtet worden, das in dieſen Tag
feierlich eingeweiht wurde. Die Pflege in dieſer Anſtalt haben ba
herzige Schweſtern aus Halle a. S. übernommen, die ihre ſegensreih
Wirkſamkeit bereits begannen.

F. Querfurt, 13. November. (Städtiſches. Auz,
zeichnung.) Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadkvg,
ordneten Verſammlung wurden auf Antrag des Magiſtrats zujſ
Ackerbeſitzer von hier als ſogenannte Feld herren gewählt, m
dies der Receß der Separations Intereſſenten vorſchreibt. Seit
des Bezirksausſchuſſes iſt unſerer Stadt die Weitererhebung d
Schulgeldes vom Jahre 1900 1905 genehmigt worden. 9
der letzten Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen
Vereins im Kreiſe Querfurt hielt Herr Paſtor Rothman,
Obhauſen eineu Vortrag über Diakoniſſenarbeit, in welchem er u.
hervorhob, daß der Diakoniſſendienſt auch in den Landgemeindy
recht nothwendig ſei. Darauf referirte Herr Paſtor VoigtWetzendi
über „Wichern, den Herold der Jnneren Miſſion.

X Eisleben, 13. November. (Eine heftige Erd,
erſchütterung) wurde am Sonnabend wiederum im ober
Senkungsgebiet wahrgenommen.

Sangerhauſen, 13. November. (Verſchwunden.) De
Makler Hermann Baum iſt ſeit geſtern Nachmittag mit einen
Betrage von 240 Mark einkaſſirten Getreidegeldern verſchwundn,
Geſchädigter iſt der Landwirth Mannſtedt in Wallhauſen

Weißenfels, 13. November. (Eiſenbahnbeamten,
Verſammlung.) Gegen 300 Beamte aus dem Eiſenbah,
direktionsbezirke Erfurt vereinigten ſich heute Nachmittag 3 Uhr
zu einer Verſammlung im Etabliſſement „Bad“. Stations-Aſſiſten
Hobuſch von hier begrüßte die Erſchienenen und der als V
tragender gewonnene Ciſenbahnſekretär Scharr aus Berlin
öffnete die Verſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf den Keiſg
und ging dann über zu ſeinem Vortrage, in welchem er den Zy
ſammenſchluß aller preußiſchen Eiſenbahnbeamte
und Hilfsbeamten zu einem gemeinſamen Verein i
forderte und insbeſondere den Anſchluß an den deutſchen Eiſenbahr
beamtenverein (Hamburg), der jetzt über 7000 Mitglieder zählt, empfahſ
Den Hamburger Verband deutſcher Eiſenbahnbeamten, der ſozialdems
kratiſche Ziele verfolgt, kritiſirte er aufs Schärfſte und legte Pro
gegen das von dieſem Verein beliebte Gebahren ein. Die V
ſammlung belohnte die Ausführungen Scharr's mit lauten
Beifall. Die gegebene Anregung, dem Eiſenbahndirektions-Priſ
denten Göring in Erfurt ein Begrüßungstelegramm
ſenden, fand freudigſten Widerhall.

Weißenfels, 13. November. (Er mittelung der
Lehrergehälter. Angeſchoſſene Jäger.) Den
hieſigen Lehrerverein iſt für den diesſeitigen Kreis das ſtatiſtiſche
Bureau zugetheilt, dem die Aufgabe zufällt, die jeweiligen Gehalts-
verhältniſſe der Lehrer nach dem neuen Beſoldungsgeſetz zu ermitteln,
Als Erhebungstag iſt ſeitens des preußiſchen Landeslehrervereins de
1. März 1899 feſtgeſetzt. Auf einer Treibjagd in einer benachbarten
Jagdflur wurden drei Jäger angeſchoſſen, der eine ſe
ernſtlich, daß er ſich in die Klinik zu Halle begeben mußte.

Zeitz, 13. Nov. (Deutſche Sprachreiniger.) De
„Sprachvereinigung“ faßte den Beſchluß, ein Verzeichniß
abzufaſſen, in dem etwa 150 Fremdwörter, die in de
Handelswelt gang und gebe ſind, ver de utſcht werden ſollen.
Den Kaufleuten ſoll dies Verzeichniß mit der Bitte überreicht werden,
ſich doch der Verdeutſchungen im Verkehr bedienen zu wollen.

8 Erſfurt, 13. November. Ein Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgange) ereignete ſich geſtern Abend um 7 Uhr
in der Bahnhofsſtraße. Der in den 50 er Lebensjahren ſtehende
Geldbriefträger Zöllner von hier ſtand guf dem Hinterperron eines
fahrenden Motorwagens und wurde beim Paſſtren einer Kurve durch
den Stoß, den der Wagen dabei erhielt, auf das Pflaſter geſchleudett,
wo der Mann beſinnungslos liegen blieb. Man ſchaffte den Verun
glückten in eine nahe Klinik, wo ein Schädelbruch ſowie eine ſchwere
Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde. Zöllner ſtarb, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ſchon um 1 Uhr Nachts.
Am kommenden Monat hätte der Bedauernswerthe ſein 2öjähriges
Dienſt- Jubiläum fe ern können.

Oberdorla b. Mühlhauſen (Thür.), 13. November.
(Bildungsverein. Mäuſeplage.) Am geſtrigen Abend
hielt der hieſige Bildungsverein ſeine erſte diesjährige Verſammlung
ab, in welcher Herr Paſtor Fiſcher einen ſehr intereſſanten Vortra
über „Die Entſtehung des Papſtthums“ hielt. Die Verſammlungen
ſollen künftig jede Woche einmal ſtattfinden. Hierorts klagen die
Landwirthe über ungeheuer ſtarkes Auftreten der Mäuſe, die
namentlich der jungen Saat bedeutenden Schaden zufügen

Gr.-Salze, 13. Nov. (Zur Errichtung eines würdigen
Denkmals des Fürſten Bismarck) auf der vom hieſigen
Verſchönerungsverein geſchaffenen und dem entſchlafenen Altreichs
kanzler geweihten Bis marckhöhe hat ſich ein Ausſchuß gebildet.
Die Koſten für ein ſolches Denkmal ſind nach den vorliegenden
Plänen ziemlich bedeutend und der Ausſchuß wird recht rührig ſein
müſſen, um ſie aufzubringen. Die hieſige Turnerſchaft hat den
Anfang gemacht und beſchloſſen, ein öffentliches Schauturnen zu ver
anſtalten, deſſen Ertrag dem Fonds für das Bismarcö
denkmal zufließt.

Magdeburg, 13. November. (Vergrößerung des
Gruſonwerks.) Das Friedrich Krupp-Gruſonwerk ſteht dem
Vernehmen nach augenblicklich mit dem Magiſtrat in Unterhandlung
wegen Ermöglichung einer zuſammen hängenden Er-
weiterung des gegenwärtigen Gebiets nach Süden.
Da es ſich um ſehr weitſehende Pläne des Fabrik Etabliſſements
handelt, ſo darf auf möglichſtes Entgegenkommen bei Aufſtellung des
Bebauungsplanes für das Gelände gerechnet werden.

21. Magdeburg, 13. November. (Ein ſchrecklich er Un-
glücksfalh ereignete ſich am Sonnbend Abend 6 Uhr in der
Zuckerraffinerie Magdeburg, Aktiengeſellſchaft
in Sudenburg. Der Arbeiter Chr. Bade und der Vorarbeiter
Müller, beide in Klein-Ottersleben wohnhaft, waren in
dem Lagerraum mit dem Aufſtapeln von Zuckerſäcken beſchäftint.
Dabei ſtürzte ein mehrere Meter hoher Stapel na
vorn über, begrub den Arbeiter Bade unter ſih
und drückte den Vorarbeiter Müller beſonders mit dem Kopfe
gegen die Wand. Müller ſchrie noch um Hilfe und konnte, winn
auch im Geſicht erheblich verletzt, aus der drangvollen Lage befreit
werden. Bade hat keinen Laut mehr von ſich gegeben er konnte
nur als Leiche hervorgeholt werden. Seine Frau und vier Kinder
trauern um ihren Ernährer.

e. Magdeburg 13. Nov. (Hauskollektenertrag
Die vor kurzer Zeit in den evangeliſchen Gemeinden der Regierunge
bezirke Merſeburg und Magdeburg abgehaltene Haus
kollekte für den Neubau eines Stadtmiſſionshauſes in Magde
burg hat einen Ertrag von 18 274 Mk. ergeben.

Magdeburg, 12. Nov. (Wahl eines Mitgliedes
für den Provinzial-Landtag.) Der Bürgermeiſter a.Geheime Regierungsrath Born hat das ihm ſ. Z. übertragen
Mandat als Abgeordneter des Stadtkreiſes Magdeburg zu dem
Provinziallandtage von Sachſen wegen ſeines Umzuges von Naumburg

Der Herr Oberpräſident hat daher
rſatzwahl für den Genannten

nach Kaſſel niedergelegt.
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mit Ende Dezember 1899 ablaufenden Wahlperiode der Abgeordneten
zum Provinziallandtage angeordnet. Die Wahl ſoll 1. Dezember d. J.

lgen.ſo 24 Bgndrurg, 13. Nov. (Die Eröffnung derelek-
triſchen Straßenbahn), wenigſtens die der Linien Gr.Dies
dorferſtraße-Friedrichſtadt, Olvenſtedterſtraße-
Werder und Johanniskirchhof-Herrenkrug iſt nun
mehr für den 1. Juli n. J. in Ausſicht genommen.

M. Salzwedel, 12. Novbr. (Zwiſt zwiſchen Magiſtrat
und Stadtverordneten.) Jn Folge eines letzthin von dem
Bürgermeiſter Preiß an die Stadtverordnetenverſammlung gerichteten
Schreibens, das u. A. ausſpricht, daß der Magiſtratsdirigent zu der
Verſammlung kein Vertrauen, auch nur eine recht geringe Meinung
von ihrer Einſicht und Sachkenntniß habe, wurde in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung eine Beſchwerde an den Regierungspräſidenten
beſchloſſen, welche Verwahrung gegen den beleidigenden Ton des
Magiſtrats gegen die Stadtverordneten einlegt. Weiter wurde be
ſchloſſen, den Regierungspräſidenten von Arnſtedt zu erſuchen, einer
Stadtverordnetendeputation eine Audienz zu gewähren, in welcher
die Unmöglichkeit des Fortbeſtehens des heutigen Konfliktzuſtandes
klargelegt werden ſoll. Jn der von der Stadtverordnetenverſamm-
lung gegen den Magiſtrat anhängig gemachten Klage auf Erſatz von
etwa 38 000 Mk. für eigenmächtig verwendete Gelder bezw. Etats-
überſchreitungen hat jetzt der Regierungspräſident den Stadtverord-
neten Schramm zum Anwalt des Prozeſſes beſtellt.

Weimar, 12. Novemker. (Der Gemeinderath)
deſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, für den Fall eines Theater-
neubaus eine anſehnliche Summe aus den Mitteln der
Stadt als Beitrag zu gewähren. Der Antrag, ſchon heute eine
beſtimmte Summe zu bewilligen, wurde abgelehnt. Ferner wurde
die Aufnahme einer auf zehn Jahre unkündbaren Anleihe von
750 000 Mk. zu 35 Proz. bei der Thüringiſchen Verſicherungs-
anſtalt beſchloſſen, um die Koſten des Schulneubaus und verſchiedener
Pflaſterungs und Kanaliſirungsarbeiten zu beſtreiten.

Gotha, 13. Nov. (Verſchiedenes.) Geſtern brannten
in dem gothaiſchen Dorfe Brüheim, ohne daß die Entſtehungs-
urſache ermittelt werden konnte, die dem Schuhmachermeiſter Rein
hardt und die daneben liegende, dem Oekonom Wenk gehörige
Scheune nieder. Bisher wurde immer angenommen, daß Luther
während ſeines Aufenthaltes in dem gothaiſchen Marktflecken Tam-
bach im Gaſthof um Lamm“ gewohnt habe, und trägt auch der
Gaſthof eine diesbezügliche Ueberſchrift. Durch Herrn Dr. Bur-

ardt, Direktor des Geſammt-Archivs zu Weimar, iſt jedoch
ermittelt worden, daß Luther 1537 bei dem Geleitsmann im Geleits-
zauſe lag und nicht im Gaſthofe. Die darüber im Weimariſchen
Archiv aufgefundene Urkunde lautet wörtlich: „6 Gulden
1 gr. hat Doctor Martinus Luther, Pomeranus, Spalatinus,
Doktor Sturtz, Friedrich Mecune und Schlain hauffen
mit 13 perſonen auff eine nacht und zwei malezeit
bei dem glaiczmann (Geleitsmann) zum Tambach vorczehrt
Fuchs auff 3 tage daſelbſt auf den Doktor gewarth.“ Auch war es
damals Regel, daß die Abgeſandten der Kurfürſten nicht in den
dürftigen Gaſthöfen, ſondern bei den Geleitsleuten wohnten,
Es iſt nun auch ermittelt worden, daß das Geleitshaus in der Nähe
des Gaſthofs zum Bären lag. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr
fand in der Aula der Löfflerſchule eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt,
in welcher Herr Profeſſor Intze aus Aachen vor einer zahlreichen
Zuhörerſchaft ſein Gutachten über den von der Stadt Gotha ober-
halb Tambachs im Apfelſtädtthale projektirten Stau-
weiher, der zur Waſſerverſorgung der Stadt Gotha angelegt
werden ſoll, abgab. Herr Jntze erklärte, daß kaum eine andere
Stadt ſo günſtige Verhältniſſe zur Anlage eines Stauweihers
wie Gotha haben könne, und rieth von Bohrverſuchen in
der Umgebung unſerer Stadt ab, da wahrſcheinlich doch
nur geringe und nicht ausreichende Mengen Waſſers
erbohrt werden könnken. Anläßlich der am 23. Januar
nächſten Jahres ſtattfindenden ſilbernen Hochzeitsfeier unſeres Herzog
paares hatten ſich geſtern die Vertreter ſämmtlicher Vereine auf Ein-
ladung des Oberbürgermeiſters Liebetrau verſammelt, um
Beſchlüſſe über die Feier zu faſſen. Die vereinigten Geſangvereine
unſerer Stadt werden Abends dem Herzogspaare ein Ständchen
Pinger, wozu Herr Profeſſor Rabich ein beſonderes Lied komponiren
wird.

Zeulenroda, 13. November.
werbe r.) Für die
2 Bewerber gefunden. Ein früherer Regierungsſekretär ſchreibt, daß
er folgende Eigenſchaften beſitze: Ehre, Wahrhaftigkeit, Treue, Mannes-
wort, Mannesſtärke, Mannesmutb, Willenskraft, Nächſtenliebe,
Menſchlichkeit, Gerechtigkeit, Beſonnenheit, Unbefangenheit, Unbeſtech-
lichkeit, Sittenreinheit, Sittenhöhe, Herzensgüte, Gemüthshoheit,
Cdelſinn, Geſinnungsadel u. ſ. w. Das genügt! wird mancher
denken, aber weit gefehlt es kommt noch beſſer! Der Bewerbung
iſt noch ein weiteres Schriftſtück beigefügt, das alſo lautet Widmung
an die Herren Bürgermeiſterwähler in Zeulenroda.

Wer iſt der eine, der rechte Mann?
Wer wird unſer 1. Bürgermeiſter
Der Menſchen und Dinge erforſchen kann
Und ſiegen im Kampfe der Geiſter?

Das iſt der Fixſon aus Pommerland,
Der auf der Höhe der Menſchheit wohnet!
Der jedem Bürger geht hilfreich zur Hand,
Und der Stadt, treu, ſeine Wahl reich lohnet!

So wählen wir dieſen kerndeutſchen Mann,
Wir finden ja keinen geſcheidtern,
Er führet uns glückliche Tage heran,
Unſern Wohlſtand er bald wird erweitern.

Drum erklären wir den Fixſon immerdar,
Da braucht's ja kein langes Ueberlegen,
Seine Wahl nothwendig! das iſt ſonnenklar,
Denn ſie verheißet uns Glück und Segen.

So ein „Poet“ und die vorerwähnten 10 Eigenſchaften, wenn
das nicht zieht, zieht gar nichts mehr.

r Leipzig, 12. November. (Verlegerkammer.) Jn den
3 ſtattgefundenen Verhandlungen von Abgeordneten der deutſchen
Verlegervereine iſt es zu einer Verſtändigung über die Errichtung
einer Deutſchen Verlegerkammer“ gekommen. Die neue
Kammer wird ſich nach den „Leip. N. N.“ je nach den Verhältniſſen
ſowohl auf dem Gebiete der bevorſtehenden Neuregelung der Urheber-
und verlagsrechtlichen Geſetzgebung bethätigen, als auch die Be
kämpfung gemeinſchädlicher Auswüchſe auf gewerblichem Gebiete und
die Ausbildung geſunder Kreditverhältniſſe, endlich die Durchführung
S Reformen im buchhändleriſchen Verkehr in ihren Bereich
ziehen.

Leipzig, 13. Nov. (Das große Loos der ſächſiſchen
Landeslotterie) im Baarbetrage von 500 000 Mk. iſt an dem
ſelben Tage gezogen worden, an welchem der Haupitreffer der
preußiſchen Klaſſenlotterie in gleicher Höhe herauskam.

Blankenburg a. H., 13. Nov. (Aufgefundene Leiche.)
eſtern wurde auf dem Regenſtein die Leiche eines gutgekleideten

Mannes aufgefunden. Wie alsbald feſtgeſtellt wurde, iſt der Todte

(Ein qualifizirter Be
hieſige erſte Bürgermeiſterſtelle haben ſich

ein Landgerichtsrath Kull mann aus Weimar, der in der
hieſigen Nervenheilanſtalt Heilung geſucht hat. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor.

Jagd und Sport.
Ueber die diesjährigen Hofjagden verlautet, daß ſolche

wahrſcheinlich nur im Dezember im Saupark bei Springe und
nach Neujahr im Grunewald abgehalten werden dürften, daß
dagegen die Jagden in der Göhrde und bei Königswuſter

auſen in Fortfall kommen. Ob der Kaiſer noch eine Jagd in
den Letzlinger Forſten abzuhalten beſtimmen wird, dürfte
ſich nach ſeiner Rückkehr eniſcheiden. Die Letzlinger Jagden ſind
bisher bekanntlich in der Regel um die Mitte Rovember herum ab
gehalten worden

Theater und Muſik.
Berlin, 13. November. Jm Leſſingtheater ging geſtern

„Der Star“, ein Wiener Stück in 3 Aufzügen von Hermann
Bahr, erſtmalig über die Bühne und wurde wohlwollend aufge-
nommen. Das Werk behandelt eine abſolut gleichgültige Geſchichte,
iſt aber mit hübſchen Epiſoden, traurigen und luſtigen, durchwirkt
und läßt manche originelle Kaffeehaus-Figur an uns vorüberſchreiten.
Da auch eine Reihe wirklich guter Witze vorhanden iſt, kann man
ſich. recht gut bei der Aufführung amüſiren. Jm Theater des
Weſtens fand eine Oper des Straßburger Kapellmeiſters Lohſe:
„Der Prinz wider Willen“ eine unverdient freundliche
Aufnahme. Die Muſik iſt echte Kapellmeiſter Muſik, das Produkt
einer erfindungsloſen Routine, die ſich in den alten ausgefahrenen
Geleiſen wohl fühlt der Text, für den ein Herr R. Säuberlich in
Dresden verantwortlich zeichnet, enthält eine zuckerſüße, fortſchrittsloſe
Verwechſelungsgeſchichte.

München, 13. November. Ernſt von Poſſart, der
Jntendant der Münchner Hofbühne, iſt wohl der vielſeitigſte
Bühnenleiter in Deutſchland. Erſt jüngſt drang die Nachricht in die
Oeffentlichkeit, daß er zeitweilig ſogar den Souffleur an
ſeinem Theater vertrete. Nun iſt der vielbeſchäftigte Jntendant auch
noch unter die Dram atiker gegangen. Ein zweiaktiges modernes
Schauſpiel, daß er dem Kölner Bühnenleiter eingereicht hat, führt
den Titel „Das Recht des Herzens“ und ſoll bereits am 29.
d. M. zur erſten Aufführung gelangen.

Wien, 13. November. „Die vier Gewinner“, Volks-
ſtück von Philipp Langmann, wurde geſtern zum erſten Male
im Volkstheater zu Wien aufgeführt. Der Dichter von „VBartel
Turaſer“ hat damit einen zweiten großen Erfolg zu verzeichnen.
„Die vier Gewinner“ ſind ein ſchleſiſches Weberſtück, drei Männer
und ein Mädchen, die mit ihrem Lotteriegewinn nicht viel Glück
haben. Aber indem ſie durch Thorheit das baare Geld bald wieder
verſcherzen, finden ſie ein beſſeres und dauerndes Glück. Die Auf-
nahme des Stückes war eine überaus freundliche.

Gerichtszeitung.
Verlin, 12. November. (Die Theater-Cenſur.)

„Cyrano de Bergerac“ ſtand heute vor dem Schöffengericht und gab
Anlaß zu recht intereſſanten Erörterungen über das Recht und die
Grenzen der polizeilichen Theatercenſur. Die Polizei hatte in dem
ihr eingereichten Stück „Cyrano de Bergerac“ drei Stellen geſtrichen
und die Aufführung im Deutſchen Theater nur unter Weglaſſung
dieſer Stellen geſtattet. Trotz des Verbotes dieſer Stellen wurden ſie
von Kainz geſprochen, und es erfolgte ein polizeiliches Straf-
mandat in Höhe von 30 Mk. für jeden Uebertretungsfall gegen den
Direitor des „Deutſchen Theaters“. Gleichzeitig wurde angedroht,
daß die Aufführung vollſtändig verhindert werden würde, falls man
ſich der polizeilichen Anordnung nicht fügte. Direktor Brahm betrat
den Beſchwerdeweg beim Oberpräſidenten und erhielt ſchon nach drei
Tagen den Beſcheid, daß gegen die Aufführurg des Stückes, ein
ſchließlich der geſtrichenen Stellen, polizeiliche Bedenken nicht obwalten

können. Da inzwiſchen an drei Abenden die geſtrichenen
Stellen geſprochen worden waren, ſo lauteten die Straf-
verfügungen über zuſammen 90 Mk. Hiergegen wurde richterliche
Entſcheidung beantragt. Der Gerichtshof ließ die grundſätzliche
Streitfrage unentſchieden. Nach Anſicht des Gerichtshofes ſei der
Austrag dieſer Frage Gegenſtand des Verwaltungs-Streitverfahrens;
dagegen könne der Gerichtshof prüfen, ob ein von der Polizei er
laſſenes Verbot überhaupt objektiv eine Grundlage habe. Da müſſe
denn geſagt werden, daß nach Anſicht des Gerichts die beanſtandeten
Stellen nicht geeignet ſeien, im Publikum Anſtoß zu erregen. Die
Polizei könne nur ſicherheits-, ſitten- und ordnungspolizeiliche Be
denken geltend machen. Da hier die fraglichen Stellen nicht anſtößig
ſeien, ſo erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten.

Vermiſchtes.
Der Eiffelthurm macht Toilette für die Welt-Aus-

ſtellung. Seine architektoniſche Geſtalt bleibt zwar im Großen
und Ganzen erhalten, aber es ſind doch erhebliche Veränderungen be
ſchloſſen worden. Ein Theil der bisher in Gebrauch befindlichen
Aufzüge werden durch ſolche von großer Schnelligkeit und
großem Flächenraume erſetzt. Jn der erſten Etage ver-
ſchwinden die verſchiedenen Reſtaurations- und Konzert Säle,
die der erſten Plattform ein ſchwerfälliges Aeußeres gaben,
und es wird mehr Luft geſchaffen. Die ſogenannte kreis-
förmige Gallerie wird um zwei Meter verbreitert und dem Publikum
wird geſtattet, ſich nach Belieben bis nach der äußerſten Plattform
zu bewegen. Der ganze Thurm wird graublau angeſtrichen, in ähn-
licher Weiſe wie der Palaſt der Schönen Künſte auf der vorigen
Weltausſtellung, der jetzt niedergeriſſen worden iſt. Mit ſinkendem
Tage wird der Eiffelthurm, der vor einem Jahrzehnt durch Gas-
flammen beleuchtet wurde, plötzlich in den Strahlen von 10 000 elek-
triſchen Lampen aufleuchten.

Verhaftet auf Veranlaſſung des Prinzen Alfons von
Bayern und der Bamberger Staatsanwaltſchaft wurden die Be
ſitzerin des Gaſthofes „Zum deutſchen Reiche“ in Bamberg, Maria
Flechſel, und deren Bruder, der Oberkellner eines Fürther Hotels.
Frau Flech'el hatte im vorigen Jahre an die Geheimkanzlei des
Prinzen Alfons von Boyern einen Bettelbrief gerichtet. Der Be
ſcheid fiel ablehnend aus. Sie nahm nun das Kouvert, welches die
Antwort der Geheimkanzlei enthielt, und ſchloß darin einen von
ihr geſchriebenen Brief in dem ihr als dem
Kinde des Herzogs von Alengon die Summe
von 40000 Mark zugeſichert wurde, ein. Die Handſchrift des
Briefes und des Couverts ſind einander täuſchend ähnlich. Der
Erſte, der von der Flechſel betrogen wurde, war ihr Bräutigam
und jetziger Gatte dieſer hatte „ſeine Marie“ im verfloſſenen Auguſt
eben wegen der in Ausſicht geſtellten 40 000 Mk. geheirathet. Ferner
gewährten ihr mehrere Geſchäftsleute Darlehen in der Höhe von
15 000 Mk. Als der eigentliche Anſtifter des Schwindels iſt der
Bruder der Hochſtaplerin feſtgeſtellt worden. Das Geſchwiſterpaar
ſitzt nun in Bamberg in Unterſuchungshaft.

Jn San Stefano findet amtlicher Meldung zufolge in dieſem
Monat die feierliche Einweihung einer Kirche auf dem
Begräbnißplatze der im Kriege von 1877,/78 gefallenen ruſſiſchen
Krieger ſtatt. Auf Kaiſerlichen Befehl wird dazu eine unter
Führung des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch ſtehende Deputation
entſandt werden, der je ein Offizier und ein Soldat aller jener
Armeekorps angehören, die damals den Balkan überſchritten.

Vei dem üblichen „Bummel“ in der Wiener Univerſität kam
es am Sonnabend in den Mittagsſtunden zu einer großen Schlägerei
zwiſchen deutſchnationalen Studenten und Mitgliedern der neuen
jüdiſchen Verbindung „Libanonia“. Die Univerſitätsbehörden ver-
mochten die Ruhe nicht herzuſtellen die jüdiſchen Studenten mußten
ſchließlich das Univerſitätsgebäude verlaſſen. Vorausſichtlich wird
der „Sonnabendbummel“ bis auf Weiteres verboten werden.

Großes Aufſehen erregt in Budapeſt die Meldung, daß der
Abgeordnete J vanka am heutigen Montag einen Privatbrief
Banffys an den Handelsminiſter vorzuleſen gedenkt, worin Banffy
die Entfernung eines höheren Beamten von ſeinem Poſten verlangt.
Der Polizei ſoll ber its bekannt ſein, auf welche Welſe Jvanka in
den Beſitz des Briefes gelangte; er würde ihm angeblich von einem
unbefugten Dritten zugeſtellt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Bußtag, den 16. November, predigen

3 u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends

wird eine Kollekte für die
St. Ulrich Vorm.

Kindergottesdienſt;
Nach der Predigt:

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte wird ge-
ſammelt für die Kirchendiener-Wittwenkaſſe. Nachm. 2 Uhr in der

6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Geſammelt
Wittwenkaſſe der hieſigen Kirchenbeamten.
3/,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe.

Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak-
Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Lehrlings-
Vereins im Konfirmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diaf. Nietſchmann. Nach de
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 8/, Uhr Paſtor Nietſchmann,

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Vaſtor Faßmer. Nach der
Sr. Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Städtiſche

iechenanſtalt: Vorm. 88 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier aſt. Faßmer. Donmkirche:
Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt Vor
bereitung und Kommunion Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Dpr. Lie.
Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends
5, Uhr Pred. Freybe. Zu St. Stephauus: Vorm. A10 Uhr

Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier;
erſelbe. Abends 5 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Paulus-

Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt,
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag, den 17. Novbr.,
Abends 8Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion; Derſelbe. Donnerstag,
den 17. November, Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Jm Paul Riebeck-
Stift: Dienstag, den 15. November, Abends 6 Uhr Beichte Der
ſelbe. Mittwoch, den 16. November, Vorm. 19 Uhr Kommunion;
Derſelbe. St. Franziskns und Eliſabethkirche: Von Morgens
6 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr Stundengebet. 6 Uhr Betſtunde
für die Mitglieder des Männer-Vereins. 7 Uhr: hl. Meſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe. 9 Uhr Betſtunde für den Vincenz- und Eliſabethverein.
10 Uhr Hochamt. 11 Uhr Betſtunde für die Mitglieder der
übrigen Vereine. 12 Uhr Armeſeelenſtunde. 1 Uhr: für die Schul
kinder. 2 Uhr Schlußandacht.

Giebicheuſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
von 3 bis 7 Uhr: Stundengebet.

Böllberg: Bußtag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl.

Diemitz Bußtag, Vorm. 92 Uhr Predigt. Nachher Beichte
und heil. Abendmahl.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. November 1898.
Aufgeboten Der Former Hermann Erbert und Bertha Spinti,

Braunſchweig.
Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Eduard Stieber, Blücher-

ſtraße 9 und Klara Lutzemann, Martinſtr. 21. Der Tiſchler Auguſt
Wagner, Harz 36 und Friederike Faatz, Altſcherbitz. Der Cigarren-
macher Paul Neumann, Schwetſchkeſtr. 40 und Louiſe Fiedler,
Dachritzſtr. 8. Der Schloſſer Simon Bolik und Frieda Mathe,

Zenkerſtr. 6. Küntzer,Der Tiſchler Otto Sommermeyer und Martha
Merſeburgerſtr. 150. Der Handarb. Richard Meinhardt, Bernburger-
ſtraße 20 und Emma Scheffel, Stephanſtr. 8. Der Kaufmann und
Fabrikant Wilhelm Ducke, Erfurt und Johanna Cäſar, Riebeckplatz 3.
Der Handarb. Anton Marciniak und Maria Karraſch, Thorſtr. 17.
Der Lehrer Edmund Wahren, Weißenfels und Hulda Schoebe,
Ritterſtr. 12. Der Handarb. Julius Ackermann, Giebichenſtein und
Margarethe Treptow, alt. Markt 20. Der Schloſſer Ernſt Diettrich
und Klara Pitzſchke, Kellnerſtr. O. Der prakt. Arzt Dr. med. Kurt
Bürger, Schönnewitz und Klara Hundertmark, Parkſtr. 8.

Geboren: Dem Maurer Ernſt Rothkopf, Ludwigſtr. 41, S
Friedrich Auguſt Ernſt. Dem Chefredakteur Dr. phil. Walther
Gebensleben, Dorotheenſtr. 15, S. Lothar. Dem Eiſendreher Bernh.
Kürſchner, Schmiedſtr. 30, T. Martha Frieda. Dem Landgerichts-
ſekretär Franz Rodeck, Wilhelmſtr. 31, S. Franz Werner Johannes.
Dem Polizei-Sergeanten Hermann Kleſſen, Wuchererſtr. 63, T. Anna
Margarethe Elſa. Dem Handarb. Friedrich Kloppe, Wettinerſtr. 29,
T. Eiſa Bertha Anna. Dem Geſchirrführer Auguſt Vothe, Völl-
bergerweg 56, S. Auguſt Otto. Dem Schloſſer Hermann Horſt,
Streiberſtr. 16, T. Margarethe Gertrud Erna. Dem Handarb.
Wilhelm Patzſchke, Glauchaerſtr. 6l, T. Anna. Dem Fabrikarb.
Karl Krauſe, Schmicdſtr. 25, T. Elſe Gertrud. Dem Eiſenbahn
kanzlei-Aſſiſtenten Franz Gutmann, Pfännerhöhe 74, T. Eliſabeth
Minna Hermine.

Geſtorben Anna Born, 16 J., Klinik. Selma Albrecht, 31 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Poſtſekretär Maximilian Scheffler Ehefrau
Malwine geb. Werner, 50 J., Landwehrſtr. 7. Des Schmied Ernſt
Naumann T. Frieda, 1 Mon., Unterberg 4. Die Wittwe Amalie
Weber geb. Behrens, 73 J., Harz 11. Des Böttcher Robert Michalke
Ehefrau Anna geb. Schaaf, 28 J, Streiberſtr. 22. Des Handels-
mann Ernſt Gleinig S. Paul, 5 J., Klinik. Des Roblkutſcher
Friedrich Kittelmann S. Otto, 3 J., Saalberg 21. Des Drehörgel-
ſpieler Guſtav Duft T. Martha, 2 J., Saalberg 24. Der Mechanvikus
Otto Müller, 75 J., Hospital. Des Fabrikarb. Wilhelm Angerſtein
S. Otto, 6 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Staatsſekretär des Reichspoſtamtes

Exzellenz von Podbielski nebſt Diener aus Berlin. C. von Prond-
zynsſi nebſt Frau. Frau Kommerzienrath Kiſſing aus Jeerlohn.
Premier- Lieutenant von Abercron aus Hameln. Bergrath Neubauer
aus Staßfurt. Direktor Harbers aus Oldenburg. Fran Major
Lüttich nebſt Töchter aus Mönchpfiffel. Bürgermeiſter Hilliger aus
Oſterburg. KonzertDirektor Eugen Frankfurter aus München. Hof-
buchdruckereibeſitzer Paul Matthaie aus Gotha. Frau Juſtizrath
Porſch aus Breslau. Dr. A. Wolf aus Dresden. Direltor Stein
aus Schleuſingen. Direktor C. H. Siegel aus Dresden. Privatier
C. Ender aus Zittau. Landwirth W. Loeſener aus Voigtſtedt.
Frau Dr. Körner aus Hettſtedt. Rechtsanwalt Sintenis aus Neu-
Rubin. Arzt Dr. Arimont nebſt Frau aus Kiel. Fabrikant Karl
Reichſtein aus Brandenburg. Kaufleute Heinrich Wilke, Adolf
Boeltz, Rudolf Virchow, Baumgarten, Max Meyer, Guſtav
Tannowski, C. Kriener, ſämmtlich aus Berlin, Ernſt Knüppers,
P. Rüb, beide aus Köln, O. Schindler, Carl Bluth, beide aus
Plauen, Peters aus B. Gladbach, Walther Köcke aus Dülken,

S 7 C u pr. v 16Hermann Kranefuß aus Herford, Julius Wertheimer aus
Amſterdam, Fr. M. Roſenberg aus Zannover, L. Zimmt aus
Dresden, Julius Wiſcherop aus Dreileben.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſtren.

D. L B. MLammpen, Kronen
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Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Ia. Kleid 3 Farlsc.
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un Müller's Maisſceim Melasse u
hat sich als das beste aller Moelasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ſtiervorragendes Araft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kostenſreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Poett.
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht per 1000 Pfund lebend Gewicht
Müller's Maiskeim-Melasse an PCerde bis J Pfund. Müller's Maiskeim-Melasse an FIastvieh bis P.

gesetzlich geschützt gesetzlich geschützt

gane

Müller's RIaiskeim-Blelasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfd. Müller's MaisKeim-Melasse an Tungvieh bis 5 Pf.
gesetzlich geschützt gesetzlich geschütztMüller's Matskeim-melasse an FIiichvieh bis 4 Pfd. RIuIIer“s Malen velasse o Schafſe bis s Pfand.
gesetzlich geschützt gesetzlich geschützt

An Schweine nur Müller's MaisKkeim-Moelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie france aller Stationen geben auf Frage [2545

r ler enMaiskeim-Melasse-Fabriken.

ff. Gänseleberwurst,
Gänsebrust,
Eisbeine in Gelée,
Karbonaden in Gelée

S

S Mein dies jähriger

Abwaschbare e ift 77 a S e u 7 empfehlt
er

S

L/n/enblätte/ Ear M 0e emit Liniatur, welche sichbesonders für R ecehts- Geiststrasse 26.anwalt e eignen,
à Stück 40 Pfg.

J H. Bretschneider 5

beginnt am 14. S. Mts. und bietet ausserordentlich günstige Ge-
legenheit zu billigen Einkäufen

Gr. Steinstrasse 13. Bertha Shrist. Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I11 u. Gr. Ulrichſtr. DDie beſten

Lichtſparer u. Dienstag 5 Uhr Ueb. kur Damen Volksschuloe.a er Sing- en. Anmeld. b. Professor Reuble, Schillerstr. 55,

Vorm. 10--11. [2961
f. jed. Leuchter.
Niederlage:

Gust. Rensch
Poſtſtr. 9.

n d 1898 er Rheingauer ean de Colegne M Niesling- Most ulius e
aus eigenen Weinbergen. 57 e ne getr. 5.8 ackt Mail anch Die Weinernte in den deutschen Weingauen ist in Bezug auf Menge in Eingang aueh Kl. Sandberg 24.

älteste und heute noch diesem Jahre so gering ausgefallen, wie es sich das lebende Gesehiecnt S NB. Weine in Karafren.
kaum 2zu erinnern weiss; das ausser gewöhnlich sehöne Herbstwetter hat aber Hohioatassen. nd t e nnach manchem Hangen und Bangen die Reife der Trauben wenigstens noch so
weit gefördert (das Mostgewicht ist 80“ Oeehsle), dass ich es wagen Kann,

heste Marke
arten n durch die J meinen Verehrl. Geschäftsfreunden in ühblicher Weise „die Probhe vom Neuen

vehste Auszeichnung: vorzusetzen. leh sandte daher als Eilgut an mein Haus in Halle a. S. l Fassl. Kgl. Pr. Staatsmedaille, 1898 er Winkler Gutenberg, Riesling-Most,
eigenen Wacohsthums, der vom 14. Hovemhber an in

Griün'ss Wein Restaurant, BRathhausstrasse 7
zum Verzapf kommt.

Winkel i. Rheingau, II. November 1898. Johannes Grün

I Grün'“s Wein- Restaurant
inh. C. Theurig.

Nach rheinischer Sitte werden zu dem oben angekündigten Most geröstete

Zu haben in den feineren Detail-
geschütften.

Originalform der gelungenſten Miſchung milder, edler, importirter

J Edelkastanien gereieht. 12970 Tabake Oſtindiens und Südamerikas.

m Beſte 6 Pfennig-Cigarre.Eine Sendun Fernſprecher 355. V A. WiegmannDanveberg, 9 2992] g Wipzger Straße S
Decrorateur,e 7 uS Blücherſtr. 16, I. ht h hc n peht 32 er3he e e
Polstermöbeln.

Hekitelen, Malraben,
Möbel u. Pecorations

igoffen, Tapelen c. darunter sehr grosse Exemplare, bieten wir zu sehr

billigen Ausnahme-Preisen an. Die Ehre0 einer jeden deutschfühlenden Hausfrau verlangt, dass sie in ihremrn c Tr 2 s Haushalt nur Jontseho Karaos verwendet, zumal wenn diese eben
i rie di ändi [2985 ns0 gut sind, wie die sogenannten „Holländischen“,

Teppichhaus,
Grosse Ulrichstrasse No. 1 (am Kleinschmieden).

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
m
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(Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 182 Jahren, am 14. November 1716, ſtarb zu Hannover

ger der vielſeitigſten und geiſtreichſten Gelehrten ſeines Jahr-
underts, Gottfried Wilhelm v. Leibniz, beſonders hervor
ragend als Mathematiker und Erfinder der Differentialrechnung und

s Philoſoph durch eine Lehre, die ſich noch heute theilweiſe im
herbatianismus geltend macht. Leibniz wurde am 1. Juli 1846 zu
eipzig geboren.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 14. November.
Für die zur Durchführung der von der Deutſchen Land-

wirthſchafts- Geſellſchaft im Jahre 1901 in Halle ge
anten Ausſtellung erforderlichen Vorbereitungen hat der
Vorſtand der Kammer eine Spezialkommiſſion, beſtehend aus den
Herren Rittergutsbeſitzer von Zimmermann -Benkendorf,
Landrath von Wer der und Landesökonomierath von Mendel,

int.Wenn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen war der Kammer-

Vorſtand um eine gutachtliche Aeußerung über die von
er Stadt Halle geplante Errichtung einesSchweinezuchtviehmarktes auf dem ſtädtiſchen

Schlachtviehhofe erſucht worden. Jn der Debatte des Vor
ſandes über dieſe Frage wurden die von veterinärpolizeilicher Seite
geäuferten Bedenken für wohl begründet erachtet, auf der anderen
Seite verhehlte man ſich aber auch nicht, daß der Markt
nementlich für die kleinen Leute durch Beſeitigung des
Hauſtrhandels vortheilhaft ſein könnte. Es wurde ein Gutachten dahin
beſchloſſen, daß mit der Abhaltung der monatlichen
Rärkte ein Verſuch gemacht werden möge, daß aber die
Stadt Halle auch der Kammer helegenheit
eben müßte, zu prüfen und zu kontolliren, ob die

zur Verhütung der Seuchen getroffenen Maßnahmen derartige ſind,
daß keine Seuchenverſchleppung auf das platte
Land hinaus ſtattfinden kann.

Hinſichtlich der Frage der Mitwirkung der Kammer
beider Verwaltung und den Preisnotirungen der
Produktenbörſen beharren die Magiſtrate von Halle und
Torgau nach wie vor bei ihrer Weigerung, Marktkommiſſionen zu
bilden. Der Kammer-Vorſtand beſchloß, ſofern dieſe Magiſtrate von
dieſer Stellung nicht abgehen ſollten, den Oberpräſidenten zu bitten,
eine Konferenz der beiden Magiſtrate und der Kammer zur definitiven
Entſcheidung der Angelegenheit einzuberufen. Jn Nordhauſen
und Erfurt iſt dieſe Frage übrigens endgültig geregelt, in

u beiden Städten wirken die Vertreter der Kammerlée zur allgemeinen Zufrieden heit bei den Preis-
notirungen mit. Für Magdeburg ſind 2 Vertreter der
Kammer normirt, jedoch bisher noch nicht definitiv vom Regierungs
Präſidenten ernannt. Mit Stendall hat die Kammer ſich noch

e micht über die Perſon des Vertreters geeinigt.
Hinſichtlich der Mitwirkung der Kammer bei den

Preisnotirungen auf den Schlachtviehmärkten
beſchloß der Vorſtand, Erhebungen darüber anzuſtellen, welche
Schlachtviehmärkte des Kammerbezitks für eine ſolche Mitwirkung in
Velracht zu ziehen ſind. Da Reſultat ſoll dem Landwirthſchafts-
miniſter mit der Bitte um entſprechende Berückſichtigung mitgetheilt
werden außerdem ſoll der Miniſter gebeten werden, auch die
Mitwirkung der Kammer bei den Magervieh-
märkten ſchleunigſt in Angriff zu nehmen.

Nach Kenntnißnahme einer miniſteriellen Verfügung über den
Lerkehr mit den Pro viantämtern, worin u. A. anerkannt
wird, daß der jetzige Modus, nach welchem dieſe auf Grund der
oftmals mangelhaft ermittelten Preiſe ihre Abſchlüſſe vornehmen,
der Abhilfe bedürfe, beſchloß der Kammer-Vorſtand, den Miniſter,
da ſeit I. Juni d. J. die Notirungen der Centralſtelle der preußiſchen
Lamdwirthſchaftskammern in Berlin als amtliche anerkannt ſind,
nochmals zu erſuchen, die Proviantämter des Kammerbezirkes anzu-
weiſen, daß dieſelben in Zukunft ihren Abſchlüſſen die
von der Kammer ermittelten Getreidepreiſe z u
Grunde legen.

Zur Herbeiführung einer wirkſamen Bekämpfung des
Geheimmittelſchwindels beſchloß der Vorſtand, in geeig-
neten Fällen die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, vor
Alem aber bei dem Miniſter vorſtellig zu werden, daß die Beſtim
nungen über den Vertrieb von menſchlichen Arzneiſtoffen in Form
ron Geheimmitteln in gleicher Weiſe auf den Vertrieb von Be-
kämpfungsmitteln für Pflanzenkrankheiten in Geheimmittelform aus
gedehnt werden.

Zur wirkſamen Bekämpfung der Obſtbaumſchädiger
wird der Vorwand der Kammer dahin wirken, daß die Handels
baumſchulen veranlaßt werden, ſich einer ſtändigen Kontrole bezüglich
des Vorhandenſeins von Obſtbaumſchädigern zu unterwerfen und daß
in dem offiziellen Publikationsorgan der Kammer in beſtimmten
Zwiſchenräumen die Baumſchulen namhaft gemacht werden, die
bei den von der Kammer veranlaßten Unterſuchungen ungezieferfrei
gfunden wurden.

Weiter wurde beſchloſſen, bei den Eiſenbahndirektionen
wegen der Vertilgung der Unkräuter auf denEiſenbahndämmen vorſtellig zu werden und an die
Regierungs Präſidenten die Bitte zu richten, erneut die ländliche Be
rökerung durch die Behörden auf die im Forſt und Feldpolizeigeſetz
ordnete Vertilgung der Hamſter hinzuweiſen
Infolge einer Beſchwerde aus der Provinz, daß ſeitens einer

Eſendahndirektion verfügt war, daß beim Bau einer Bahn nur
twellen aus den königlichen Forſten zur Verwendung gelangen
len wurd beſchloſſen, dieſe Beſchwerde dem Eiſenbahnminiſter mit
der Vitte um Abhilfe zu unterbreiten.

Ebenſo wurde eine Beſch werde der Anwohner der
wel-Niederung wegen der dort fortwährend

euftretenden Waſſerſchäden an den Landwirthſchafts-
e ter weitergegeben mit der Bitte, daß an der techniſchen

N dochſchule zu Charkottenburg ein Lehrſtuhl für
9 Lälturtechnik errichtet werden möge, ſowie die

Weſſerbau- Beamten in Zukunft auch in Kultur-
technikgeprüft werden möchten, damit ſie ſpäter auch die
Wireſſen der Landeskultur zu verſtehen in der Lage ſeien und in
n Flüſſen nicht nur Transportmittel, ſondern

Uh wichtige Faktoren der Landeskultur ſähen.
Veiter wurde noch beſchloſſen, dem Verein für Wohlfahrtspflege
dem Lande beizutreten und die auf Gründung eines Central-

andes der Landwirthſchaftsbeamten Deutſchlands gerichteten
Mebungen werkthätig zu unterſtützen.
Während nach den bisherigen Beſtimmungen die ausländiſchen
arbeiter ſpäteſtens am 15. November das Jnland verlaſſen
ten und nur ausnahmsweiſe die Friſt bis Ende November durch
e Regierungspräſidenten verlängert werden konnte, falls ein be
Meies Bedürfniß nachweisbar war, hat, wie die Kammer bekannt

h für dieſes Jahr der Miniſter des Innern verfügt, daß die
an äftigung der ausländiſchen Feld arbeiter

lgemein ohne Nachweis eines Bedürfniſſes bis
ium 1. Dezember erlaubt werde. J

rienigen Landwirthe, welche ihre Feldarbeiter für das Jahr
durch den Arbeitsnachweis der Kammer beſorgt haben wollen,

l
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werden erſucht, ihre Anträge ausſchließlich dem Arbeitsnachweis in
Halle, Leipzigerſtraße 29 I, baldmöglichſt zu ertheilen die Filialen
dürfen ſich mit Beſchaffung von Feldarbeitern aus dem Oſten nicht
befaſſen. Die Beſchleunigung der Aufgabe der Beſtellungen iſt des
halb von Wichtigkeit, weil die jetzt in die Heimath zurückkehrenden
Leute z. Th. ſchon auf der Heimreiſe bei den Agenten der Kammer

um ſich für nächſtes Jahr zur Unterbringung vormerken
zu laſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. November.

Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtrath Zernial Geſtern Nachmittag iſt Herr Stadt-
rath Ernſt Zernial von ſeinen langen und ſchweren Leiden durch den
Tod erlöſt worden. Seit dem Jahre 1874 hat der Dahingeſchiedene
dem Magiſtratskollegium angehört und während dieſer langen
Zeit ſich um unſere Stadt und deren Entwickelung außer
ordentlich große Verdienſte, beſonders auf dem Gebiete des
Armenweſens, erworben. Als Vorſitzender des Standesamtsweſens
iſt er in den letzten Jahren in frohen und trüben Stunden vielen
unſerer Mitbürger bekannt geworden. Auf einer Dienſtreiſe begriffen, hatte

er in Magdeburg das Unglück, ſich ein Bein zu brechen, und von
dieſer Zeit ab verfiel der bis dahin ſo rüſtig geweſene Mann einem
langen, beklagenswerthen Siechthum, das ihn nunmehr, im Alter
von 65 Jahren, frühzeitig aus dem Leben geriſſen. Ehre ſeinem
Andenken

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veran
ſtaltete geſtern Abend 8 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes an
der neuen Promenade eine Nachfeier von Luthers
Geburtstag, welche ſehr zahlreich beſucht war. Zunächſt ſprach
Herr Prof. D. Haupt über das Thema: „Römiſcher Sauerteig in
der evangeliſchen Kirche“, dabei die Vorzüge unſeres evangeliſchen
Glaubens anführend. Während es in der katholiſchen Kirche
nur ein Verhältniß der Menſchen zum Prieſter gebe, habe
das Evangelium ein unmittelbares Verhältniß zu Gott bewirkt. Die
Hauptſache beim Evangelium ſei und bleibe der Glaube; wer den nicht habe,
ſei im römiſchen Sauerteig befanzen. Während die römiſche Kirche
nur eine äußere Einheit beſitze, könne ſich die evangeliſche Kirche einer
Einheit des Geiſtes rühmen. Die römiſche Einheit könne jederzeit
zerſtört werden, an die unſichtbare evangeliſche Einheit könne aber
Niemand heran. Anſchließend an den Vortrag des Herrn Profeſſors
Haupt erſtattete ſodann Herr Profeſſor D. Beyſchlag Bericht
über die in Magdeburg ſtattgefundene Generalverſammlung des
evangeliſchen Bundes, deren beſondere Erfolge er hervorhob und wo
bei er ſich in äußerſt anerkennender Weiſe üder die rege Theilnahme der
Magdeburger Bevölkerung ausſprach. Die Verdienſte des Herrn
Landeshauvtmanns der Provinz Sachſen, Grafen von Wintzingerode,
ſowie diejenigen des Grafen Hoensbroech um die evangeliſche Sache
beleuchtete Herr Profeſſor Beyſchlag ebenfalls, wobei er darauf
hinwies, daß man am Grafen Hoensbroech in letzter Zeit
Erpreſſung, Betrug, Treubruch und Lüge verübt habe. Der Mann
werde nach ſeiner Anſicht rein und fleckenlos aus dieſer Prüfung
hervorgehen. Mit einer kurzen Betrachtung über die preußiſche
Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl, welche überflüſſig ſei, ſchloß der
Herr Referent, worauf Herr Prof. D. Haupt das Schlußwort
ſprach und zum Beitritt in den Bund aufforderte.

Vom Projekt der Wolfſtraße. Seit Längerem beſteht
das Projekt, die Wolf sſchlucht zu beſeitigen und an deren Stelle
die Wolfſtra ße in der vorgeſchriebenen Breite von 15 m fortzu-
führen. Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden iſt die Fluchlinie für
dieſe neue Straße bereits feſtgelegt, ſo zwar, daß vom Gärtner
Reich e'ſchen Grundſtück ein ziemlicher Theil zur Straße entfällt.
Da nun der Magiſtrat vor der Hand nicht daran denkt, die Aus-
führung dieſes Projekts ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſo hat ſich
Herr Eärtner Reiche entſchloſſen, die Straße ſelbſt
und zwar auf ſeine Koſten anzulegen, d. h. ſolche
mit einem Kanal, Gas- und Waſſerleitung zu verſehen und zu
pflaſtern, mit einem Worte, die Vorbedingungen für eine neue Straße
zu erfüllen. Das verbleibende Reſtgrundſtück hat Herr Reiche
parzellirt und wird dasſelbe zwecks Errichtung von Wohnhäuſern
käuflich abtreten. Jm Ganzen ſind 8 Bauſtellen vorhanden, von
denen eine, Ecke Wolf- und Beeſenerſtraße, bereits an einen
Bauunternehmer veräußert iſt. Beziglich einer Bauſtelle
wird ein Austauſch von Land zwiſchen dem Beſitzer und der Stadt
(Hoſpitalacker am Siechenhaus) erfolgen müſſen, wobei letztere
nur gewinnen kann. Die neue Straße iſt für den Süden von nicht
zu unterſchätzender Bedeutung, ſie vermittelt den direkten Verkehr mit
der Pfännerhöhe und Merſeburgerſtraße und entlaſtet die Linden-
ſtraße. Darum kann die endliche Ausführung des Projekts nur mit
Freuden begrüßt werden.

Buchdrucker-Zwangsinnung. Zu der für geſtern im
Rathskellergebäude anberaumten Verſammlung der Buchdruckereibeſitzer
des Regierungsbezirks Merſeburg waren 32 Herren, darunter 14 aus
Halle, erſchienen. Die Tagesordnung betr. Errichtung von Zwangs-
innungen im Buchdruckgewerbe wurde in ſachgemäßer Weiſe erörtert.

Aus Leipzig waren Herr J. Baenſch-Drugulin, Vorſitzender des
Deutſchen Buchdrucker Vereins, ſowie der Geſchäftsführer
des Vereins Herr Kohler zugegen. Letzterer hielt einen
Vortrag über Weſen und Art der Zwangsinnungen. 21 der an-
weſenden Herren, alſo die Mehrzahl, erklärten ſich ſchriftlich für die
Errichtung eines Bureaus, welches die nöthigen Schritte zur Er
richtung einer Zwangsinnung in die Wege leitet. Es iſt ſomit außer
Zweifel geſetzt, daß ſchon in allernächſter Zeit wie an anderen großen
Orten, Leipzig, Hamburg u. ſ. w., auch hier die Zwangsinnung ein
geführt wird.

Der Gärtner Verein von Halle a. S. und Umgegend
hielt am Sonnabend eine außerordentliche General- Verſammlung ab,
in welcher über eine für November 1899 geplante Lhryſanthe-
mum- und Winterflora-Ausſtellung, mit welcher
zugleich eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſe verbunden werden
ſoll, berathen wurde. Zunächſt faßte man den Beſchluß, daß die
Ausſtellung beſtimmt ſtattfinden wird, und dann wurde
eine aus ſieben Mitgliedern beſtehende Ausſtellungs- Kommiſſion ge-
wählt derſelben gehören an die Herren Stchröter, Meinecke,
Roſenberg Schortmann Rönneberg, Engelhardt und
Kaiſer jun. Alsdann wurde mitgetheilt, daß in Deutſchland
zum erſten Male und zwar von Herrn Gärtner
Heineck in Cracau bei Magdeburg eine Victoria regia im Freien
zur Blüthe gebracht worden iſt. Beſonders intereſſiren dürfte es
auch, daß im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut eine Nelumbinm
speciosum zur Blüthe gebracht wurde. Es iſt dies eine indiſche
Waſſerpflanze, welche man auch indiſche Seeroſe oder Nillilie
nennt, welche auf den Gewäſſern Süd und Mittelaſiens bis nach
China und Japan und namentlich in den Buchten des Ganges und
in den Wolgamündungen vorkommt. Den Schluß der Sitzung bildete
eine weitere Beſprechung über die Bildung der Ausſtellungskommiſſion.

Das Walhalla- Theater beſchließt, worauf wir nochmals
aufmerkſam machen wollen, am morgigen Dienstag ſeinen gegen
wärtigen Spielplan. Am Mittwoch bleibt das Theater des Buß-
tages wegen geſchloſſen.

Dentſche Reichsfechtſchule (Verband für Halle a. S. und
Umgegend). Das am vergangenen Sonnabend im Verbandslokal

otel Herzog Alfred, gr. Wallſtraße 1, veranſtaltete Verbandsfamilien-L füllte, obwohl nur ordentliche Mitglieder und deren Angebörige

Zutritt hatten, ſämmtliche Räume des Lokales vollſtändig aus

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

und verlief zur größten Zufriedenheit der Anweſenden. Waren doch
auch die Darbietungen namentlich der Herren Nuhe (Zither) und
Tautz (Mandoline) in hohem Maße geeignet, die Feſtesſtimmung zuſteigern. Es wurden befördert: Herr Kaufmann zum Obenſecht

meiſter, die Herren Krichſtädt und Voigt zu Fechtmeiſtern. Die fällige
Vorſtandsſitzung findet nächſten Dienstag Abend 9 Uhr in Schmfißer's
Reſtaurant, Glauchaerſtraße 76, ſtatt.

Ein ſtudentiſcher Fackelzug wird heute Abend zu Ehren
des Herrn Prof. Dr. Robert, der einen an ihn ergangenen ehren-
vollen Ruf abgelehnt hat, ſtattfinden. Auf dem Paradeplatze um
7 Uhr beginnend wird der Zug folgende Straßen berühren Große
Ulrichſtraße, Marktplatz, Leipzigerſtraße, Poſtſtraße, Alte Promenade,
Geiſtſtraße, Hermannſtraße, Henriettenſtraße, Blumenſtraße, Wettiner
ſtraße, Stephanſtraße, Triftſtraße, Wuchererſtraße Schillerſtraße,
Roßplatz, woſelbſt die Fackeln zuſammengeworfen werden.

Der Stenographen- Verein Stolze Schrey beging am
letzten Donnerstag in den Räumen der Kaiſer Wilhelms-
halle die Feier ſeines Stiftungsfeſtes in der gewohnten
Weiſe durch Konzert und anſchließendem Ball. Der Verein beendete
damit das vierte Jahrzehnt ſeines Beſtehens. Der Ent-
wickelung der Stenographie hat der Verein dauernd ſeine Auf-
merkſamkeit gewidmet und iſt ſtets auf der Seit zu finden
geweſen welche dem Fortſchritt huldigte. Jn Folgrrichtigkeit
dieſer Stellung hat der Verein ſich im vergangenen Jahre
für die Annahme des eine bedeutende Weiterentwickelung und
Verbeſſerung der Stenographie darſtellenden Syſtems Stolze-
Schrey erklärt. Von hervorragenden Männern, welche dem
Vereine angehört haben, mag hier nur des im Jahre 1883 ver-
ſtorbenen Oberlehrers Geiſt, ſowie des jetzigen Reichsbankkalkulators
F. W. Käding zu Berlin gedacht werden, weich letzterer durch
ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten im Jntereſſe der Stenographie,
namentlich aber durch ſeine Häufigkeitsunterſuchungen weit über den
Kreis der Stenographen hinaus bekannt geworden iſt. Der Mit-
begründer des Vereins der im letzten Jahre verſtorbene
Privatmann Karl Rathcke, der 1849 nach Halle kam,
hatte die Abſicht, mit den ſporadiſch unter den Studirenden
der hieſigen Univerſität auftretenden Kennern des Stolzeſchen
Syſtems einen Verein zu gründen. Er erließ zu dieſem Zwecke einen
von ihm verfaßten und in ſtenographiſchen Schriftzeichen geſchriebenen
Aufruf am ſchwarzen Brette der Univerſität. Der Erfolg dieſes Vor
gehens war aber ein ganz eigenartiger. Rathecke ſah ſich nämlich
vor den geſtrengen Polizeirath der Stadt berufen, welcher unter den
damals wenig oder gar nicht bekannten Schriftzeichen möglicherweiſe
irgend eine gemeingefährliche Aufforderung verinuthen mochte. Nach
dem der Uebelthäter dem Geſtrengen den Jnhalt der Bekanntmachung
erläutert und dadurch überzeugt hatte, daß ſeine Mittheilungen alles
Andere als ſtaatsgefährlicher Natur ſeien, wurde er entlaſſen, ihm
aber der wohlmeinende Rath ertheilt, ſeine Anzeigen künftig in
einer auch für gewöhnliche Menſchenkinder lesbaren Schrift wiederzu-
geben. Es geht daraus hervor, welche Schwierigkeiten damals mit
ver Gründung des Vereins verbunden waren.

Das ſeltene Feſt der diamauntenen Hochzeit feiert noch
in dieſem Monat das Privatmann Fehling'ſche Ehepaar
hierſelbſt, Deſſauerſtr. 10 wohnbaft. Papa Fehling dürfte nicht
wenigen alten Hallenſern aus ſeiner früheren Thät gkeit beim Amt-
mann Heine, Amtmann Böttcher und in der Halleſchen
Aktienbrauerei bekannt ſein.

Vermiethung. Jn dem heute im Stadtſekretariat ange
ſtandenen Termine zur Verpachtung des der Stadtgemeinde Halle
gehörigen ehemals Werge'ſchen Gartens am Böllbergerweze auf ſechs
Jahre vom 1. Januar 1899 ab hat der Handelsmann Gottlieb
r ver von hier das Beſtgebot mit 680 Mk. Jahrespacht ab
gegeben.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen im Sep-
teinber 1898 betrugen 42 877,54 Mk. gegen 39 207,62 Mk. im Vor-
jahre, mithin mehr 3669,92 Mk. Die Cinnahmen vom 1. April bis
30. September 1898 beliefen ſich auf 234693,02 Mk. gegen
207 900,72 Mk. in derſelben Zeit des Vorjahres alſo mehr
26 792,30 Mk.

Zur Warnung. In die hieſige Klinik wurde geſtern der
7jährige Arbeiterſohn Otto Angerſfein aus Merbitz ein-
geliefert, welcher während der Abweſenheit der Eltern den an der
Wand hängenden Revolver herabgenommen und mit demſelben ge
ſpielt hatte. Hierbei ging die Waffe los und der Kleine wurde derart
in den Unterleib getroffen, daß er infolge der erlittenen ſchweren
Verletzung heute unter großen Qualen ver ſtarb.

Der Engpaß an der kleinen Ulrichſtraße wird zum
Theil endlich beſeitigt, nachdem die Unterhandlungen deswegen ſeit
etwa 15 Jahren geführt worden ſind. Mit dem AÄbruch des Grund-
ſtücks kl. Ulrichſtr. 1 iſt uunmehr begonnen worden.

Jntereſſauter Fund. Vor einigen Tagen wurden beim
Ausſchachten der Vaugrube eines zur Broihanſchänke
bei Beeſen gehörigen Neubaues drei Skelette ſowie
eine Urne in einer Tiefe von etwa 60 Centimetern gefunden.

Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde zunächſt der Vertrag mit der Halleſchen
Straßenbahn betr. den Betrieb innerhalb des Gemeindevbezirls
berathen bezw. der vorliegende Entwurf mit verſchiedenen Abände-
rungen und Ergänzungen angenommen. Alsdann beſchloß man,
die Laternen auf dem Haidewege an der Saale zu vermehren,
falls die Nothwendigfeit vorliegen ſollte, was zunächſt durch örtliche
Beſichtigung feſtzuſtellen iſt. Hierauf erfolgte die Rechnungs-
legung pro 1897/98. Es ſchließen ab: die Gemeindetaſſe
in Einnahme mit 40804,36 Mk., in Ausgabe mit 31 178,73 Mk.,
mit einem Beſtande von 9625,63 Mk. Die Einnahmen ſetzen
ſich in der Hauptſache wie folgt zuſammen Beſtand aus dem Vor-
jahre 10 078 Mk., Erträge aus dem Grundeigenthum 1351 Mk., Z'nſen
1837 Mk., Gemeindeſteuern 17539 Mk. (es gelangten je 80 Prez.
zur Einkommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer zur Er-
hebung), Gebühren 1021 Mk., Armenweſen 1673 Mk., Schulweſen
3200 Mk. und Jnsgemein 4102 Mk. Von den Ausgaben ſind zu
nennen Beſoldungen 2259 Mk., Armenweſen 2097 Mk.,
Wegebau 1797 Mk., Schulweſen 21683 Mk., Bauweſen
353 Mk. und Jnsgemein 2664 Mk. Die Brückenkaſſe weiſt
in Einnahme 23 462,50 Mk., in Ausgabe 22 281,57 Mk., alſo einen
Beſtand von 1180,93 Mk. nach. In der Waſſerleitungskaſſe ſind
5404,26 Mk. vereinnahmt, 3603,17 Mk. verausgabt, es iſt alſo auch
hier ein Beſtand und zwar von 1801,0) Mk. zu verzeichnen. Bei
der Reviſion hatte ſich nichts zu erinnern gefunden, dem Rechnungs-
führer wurde daher Entlaſtung ertheilt. Da auch die königliche
Regierung zu Merſeburg als Vertreterin des königlichen Domänen-
fiskus ſich weigert, die Unterhaltung des Halle-Lettiner
Weges von der Lettin Cröllwitzer Gemarkungs Grenze
bis zur Kreuzung mit dem Kommunikationswege Cröllwitz-
Nietleben zu übernehmen ſo muß die Gemeinde
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren er heben, da ſich auch die
Gemeinde zur Unterhaltung nicht verſtehen kann. Die Gemeinde-
vertretung erklärte ihre Zuſtimmung zur Anſtrengung der Klage gegen
den Domänenfiskus. Endlich wurde noch über einen Antrag eines
Grundſtücksbeſitzers auf Entſchädigung wegen Straßenabtragung
beſchloſſen.

Auf der Stadtbahn verunglückt. Geſtern Nachmittag
44 Uhr fiel das Dienſtmädchen Anna Schulze in der Wucherer-
ſtraße von einem Anhängewagen der Stadtbahn ſo unglücklich
herab, daß dieſelbe mit dem Hinterkopfe auf das Straßenpflaſter ſiel
und beſinnungslos liegen blieb. Mittelſt Krankenwagens wurde ſie
nach der Klinik geſchafft, wo Schädelbruch konſtatirt wurde
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von Lortzing.) Das ſehr

z beſete Haus und die während der geſtrigen „Undin e“Auf-
ührung im Hauſe herrſchende, bei jeder nur möglichen Gelegenheit

ſich laut machende Beifalléfreudigkeit werden Herrn Direktor
Richards geſagt haben, daß es am Sonntag auch ohne Operette

eht, und aus der beſonders herzlich aufgenommenen, dem Andenken
Lortzing's geltenden Da Capo-Strophe des Herrn Förſter nach
dem Lied „Vater, Mutter, Schweſtern, Brüder“ ging klar hervor,
daß der liebenswürdig-beſcheidene Albert Lortzing bei
unſerm Opernpublikum in höherer Gunſt ſteht als irgend ein
Millöcker, Dellinger c. mit ihrem aufdringlichen Operettengeklingel.
Freilich war nicht alle Muſik, ſo man uns geſtern Abend als
„Undine“ vorſetzte, von Lortzing. Herr Steger ſang im
II. Akt das Gumbert'ſche „An des Rheines grünen Ufern“;
das ſei gutgeheißen, weil es ſich damit um eine ſpeziell für die
Oper „Undine“ komponirle Einlage und ferner um eine
„dankbare Nummer“ für den Kühleborn handeit. Auch das von
Herrn Krug geſungene Pabſt' ſche „Flaſchen-Lied“ mag paſſiren,
da es den weinſeligen Kellermeiſter Hans ganz famos kleidet. Indeſſen
empfehlen wir Herrn Krug, die geſtern beliebte Text- Variante

„bis mein müdes Haupt vergißt, was noch zu bezahlen iſt“ durch
die Worte des Originaltextes zu erſetzen. (Wenn es ihm etwa auf
einen droſtiſchen Schluß ankommt, dann möge er bei der Schluß-
ſtrophe „daß ſie ganz mein eigen iſt“ die von der Einlage nun ein-
mal unzertrennliche große Glasflaſche (man denke: dieſer Anachroniß-
mus!) recht inbrünſtig an's Herz drücken es wird dann immer
applaudirt Weniger einverſtanden aber ſind wir mit dem Ballet-
muſik-Sammelſurium des II. Aktes, zu dem ſogar des Franzoſen
Lacombé „Aubade printannière“ herhalten mußte, ſo gerne wir
babei anerkennen wollen, daß dieſe Balletnummer ſich in den
glänzenden Rahmen, in welchem ſich „Undine“ ſeit der
vorjährigen Neu-Jnſzenirung durch Herrn Direktor Richard's präſentirt
(die beiden letzten ſzeniſchen Bilder haben wir auch auf großen
Bühnen ſo ſchön roch nicht geſehen ſehr wirkungsvoll einfügt.
Schon die wirklich prächtige Ausſtattung verbürgt eine Reihe von
„Undine“-Wiederholungen. Man möge der Oper dann aber vorher
noch einige Proben gönnen, damit die geſtern ſtörenden und den
Erfo'g nicht unwefentlich beeinträchtigenden Unſicherheiten in Geſang
und Dizlog verſchwinden. Was Herr Förſter z. B. unter „turnier-
fähigen Abenteuern“, „jungen Dorfe“ c. verſtanden wiſſen will, iſt
uns ebenſo dunkel geblieben, wie Herrn Steger's „Laß
den Kühleborn, ich heiße Kühleborn.“ Und dieſen Dialogſünden ge-
ſellten ſich muſikaliſche Schnitzer bei den meiſten der Herrſchaften (be
ſonders bei Frl. Klein im I. Aky) hinzu. Lortzing darf unter keinen
Umſtänden zu Gunſten etwa von Goldmark c. vernachläſſigt werden.
Frl. Klein war ſtimmlich gut disponirt, im Ganzen aber ſagt die
Aufgabe ihrer Jndividualität nur wenig zu. Namentlich fehlt ihr
für die Undine im erſten Kapitel der richtige Ausdruck die Naivetät
hatte dore etwas gar zu Gemachtes. Einen tüchtigen Hugo gab
Herr Perluß ab; ſein Beüreben, der von Lortzing ſehr ſtief
mütter ich behandelten Partie durch verſchiedentliche „Drücker“
das Intereſſe zuzuwenden, vermögen wir aber nicht
zu unterſtützen. Mit vrächtigem Humor ſtattete Herr
Förſter ſeinen Knappen Veit aus, den er geſanglich in den
Vordergrund ſtellte. Sehr beifallswürdig war auch der Kellermeiſter
Hans des Herrn Krug, der ſich immer mehr hier einzuſingen ſcheint.
Herr Steger hätte ſeinen im Uebrigen auf achtungswerther
künſtleriſcher Höhe ſtehenden Kühleborn ſtellenweiſe mehr aus dem
lyriſchen Element herausheben ſollen. Die kleinen Partien waren
(das Fiſchervaar mit Fil. Metzger und Herrn Raven, der Pater
mit Herrn Brandes) gut beſetzt durch ihre Mittwirkung kam das
a capella-Sextett im I. Akt zu ſchönem Gelingen. Chor und Orcheſter
folgten der tüchtigen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pitteroff
in anerkennenswerther Weiſe. R. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet die erſte Wiederholung der Ausſtattungsoper „Die
Königin von Saba“ ſtatt, welche durch Pracht und Glanz
der Dekoration und Koſtüme alle bisherigen Aufführungen übertroffen
hat. Der Einzug der Königin von Sabag, der Balletakt, die
Dekoration der Wüſte bieten farbenprächtige Bilder aus dem Orient.
Die geſangliche Leiſtung von Frl. Welſchke, v. Lichtenfels und Metzger
und der Herren Lommerzheim und Fanta tragen das ihrige
zum Erfolg des Abends bei. Für Mittwoch iſt anläßlich der Feier
des Bußßz und Bettages ein großes Konzert angeſetzt. Manchen
Wünſchen entgegenzukommen, hat die Direktion das Abonne-
ment aufgehoben, doch bleiben den Intereſſenten die Plätze
bis Dienstag Abend reſervirt. Das Programm iſt ein reichhaltiges,
und außer einer „Symphonie“ v. Grimm, Konzertmeiſter des Wies-
badener Hoftheaters (Vater unſeres Kapellmeiſters), wird das ver-
ſtärkte Orcheſter auch die „Don-Juan-Ouverture“ zu Gehör bringen.
Ferner ſind alle erſten Kräfte des Opernperſonals, Frl. Welſchke,
Metzger, v. Lichtenfels, die Herren Steger, Fanta, Lommerzheim, c.
mit effektvollen Geſangsvorträgen vertreten. Die Preiſe ſind er

t wie Sonntag Nachmittag (I. Rang 1,70 Mk., Parquett

Aus dem Burean des ThaligTheaters wird uns ge
ſchrieben Die beiden Novitäten des ThaliaTheaters, „Stroh
wittwe“ und „Endlich allein“ wurden am Sonntag voneinem überaus zahlreichen, das Theater bis auf den letzten Platz
füllenden Publikum mit dem herzlichſten Beifall aufgenommen. Beide
Stücke werden am Dienstag, den 15. Rovember zum erſten Male
wied rholt. Montag, den 14. November, gelangt zum achten Male
„Sein Trick“ zur Aufführung. Adalbert Matkowsky, welcher
am Berliner Schauſpielhauſe augenblicklich in „Heroſtrat“ einen
großen Erfolg erzielt hat, benutzt den kommenden Donnerstag zur
Abſolvirung ſeines mit Herrn Direktor Mauthner vereinbarten Gaſt
ſpieles, an welchem Abend im Thalia-Theater die einzige Auf
führung von Doſtojewski's „Rasnikow'“ ſtattfinden wird.

Blinden Konzert. Wer geſtern Nachmittag noch das Glück
hatte, in die Muſikaufführung der Friedrich Wilhelms-
Provinzial-Blindenanſtalt zu gelangen der Zudrang
nämlich war ſo bedeutend, daß ein großer Theil der Beſucher ab-
gewieſen werden mußte, weil der Raum in der Aula nicht ausreichte

der wird mit dankbarer Freude daran zurückdenken und ſicher
dieſe Erinnerung nicht gern in ſeinem Leben miſſen wollen.
Bekanntlich ſind die Blinden meiſt ſehr muſikaliſch veranlagt und es
ſcheint, als ob ein gütiges Geſchick die Unglücklichen für den Verluſt
des einen Sinnes durch eine um ſo feinere Ausbildung des Gehörs
habe entſchädigen wollen. So war man denn ſchon mit ziemlichen
Erwartungen gekommen, aber das, was man hier zu hören bekam,
überſtieg die Erwartungen noch um ein Beträchtliches. Jn den
verſchiedenartigſten Gattungen der Muſik wurden uns Leiſtungen
geboten, die den Ausführenden ebenſoviel Ehre machen, wie ihren
Lehrern, den Herren Schwanecke und Klanert. Denn wenn
man auch die Begabung als ſehr groß vorausſetzt, ſo gehört doch
eine Unſumme von Fleiß und liebevollſtem Studium dazu, um ſolche
Erfolge zu erziele z. Bereits die ſchöne Toccata und Fuge (d-mwoll)
von Bach, die Herr Sauer auf der Röverſchen Orgel zur Eröff
nung ſpielte, erweckte die glücklichſte Stimmung, ſie wurd techniſch
vollkommen korrekt, klar und ſchön vorgetragen und läßt in dem
jungen Spieler einen künftigen tüchtigen Orgelvirtuoſen ahnen. Auch
die übrigen Jnſtrumentalvorträge bewegten ſich durchweg auf achtung-
gebietender Höhe, und wenn auch noch nicht Alles gleichmäßig künſt-
leriſch vollkommen war, ſo iſt eben zu bedenken, daß dieſe „Werdenden“
mit ganz abſonderlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Zwei
reizende vierhändige Stücke von Reinecke und H. Hofmann wurden
mit erſtaunlicher Sicherheit und Grazie geſpielt Herr Hausmann
trug auf der Violine eine Romanze von Reinecke mit vielem
Geſchmack vor und Herr Wege entzückte durch das Schumann'ſche
Schlummerlied als Klavierſpieler alle Hörer. Und welche Schwierig
ſeiten ſind zu überwinden, ehe ein Streichquartett wie das Haydn'ſche
geſtern ſo zum Vortrag gelangen kann. Gedächtniß und Auf
aſſungsgabe ſind wirklich erſtaunlich und der laute Beifall wird
on den ſtrebſamen Künſtlern hoffentlich als ein kleiner Dank
ür ihre große Mühe aufgenommen ſein. Der Schwerpunkt der
Aufführung aber lag im Chorgeſang und daran kann man gar nicht

Lobes genug machen. Der etwa 50 Stimmen zählende gemiſchte
Chor ſang mit einer Friſche und Begeiſterung, einem Ausdruck und
einer Einbeitlichkeit in der Ausſprache des Textes, in den Einſätzen
und im Tempo, die r erſtaunlich waren und vielen anderen
Chören als Muſter dienen könnten. Und wie reichhaltig war das
Programm, Kirchliches und Weltliches, Ernſtes und Heiteres wurde
geboten und zwar ſo gleichmäßig ſchön und rein, daß wir auf
Einzelnes einzugehen uns ganz erſparen können und nur
die Hauptnummer des Programms, den langen Romanzen
Coklus „Toggenburg“ von Rheinberger, der mit Solis und
reizenden Frauenchören ausgeſtattet iſt und vortrefflich
gelang, namhaft machen wollen. Ach, es hat etwas ſo ungemein
Rührendes, in dieſe begeiſterten Geſichter zu ſehen, und Niemand
brauchte ſich dieſer Rührung zu ſchämen, als der Chor begann „Der
Hirte Jsraels“ und nachher in dem ſchönen Hauptmannſchen Abend-
üede ſang: „Und ſah, wie überm Wald des Abends Goldnetz
hing“! Fürwahr, das war ſo eigenartig und erhaben, daß wir zum
Schluß nur nochmals unſeren Dank ausſprechen und den Wunſch
hinzufügen können, daß Alle auf der eingeſchlagenen Bahn weiter
ſchreiten und ſte:s ſo günſtige Reſultate erlangen möch!en. B.

Zu unſerer Freude erfahren wir, daß für Freitag Nach
mittag 5 Uhr eine Wiederholung des Konzerts in
Ausſicht genommen iſt.

Perſonalnachrichten.
Der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe wurde verliehen dem

OberPoſtdirektionsSekretär a. D., Rechnungsrath Strobach zu
Erfurt, den Poſtmeiſtern a. D. Bleitzner zu Halle a. S.,
bisher in Reppen, und Reidemeiſter zu Halle a. S., bisher in
Attendorn; der Königliche Kronenorden III. Klaſſe dem Ober-
Poſtdirektions Sekretär a. D., Rechnungsrath Eeorgii zu Erfurt.
Der Königliche Kronenorden IV. Klaſſe dem Poſtmeiſter a. D.
Gittermann zu Wittenberge, bisher in Müncheberg (Mark),

Schiffsbewegnngen.
Marite. S. M. S. „Beowulf“ beabſichtigt, am

14. November in Grareſend einzutreffen. Poſiſtation vom 12. bis
16. November Graveſend, vom 17. November ab bis auf
Weiteres Wilhelmshaven. S. M. S. „Carola“ iſt am
10. November in Kiel eingelaufen. S. M. S. „Skorpion“ iſt
am 11. November von Villau in See gegangen und in Danzig ein-
getroffen. S. M. S. „Pelikan“ iſt am 11. November von Bruns
büttei in See gegangen und in Cuxhaven eingetroffen. S. M. Schul-
torpedoboote „S 1“, „S8 5“ und „S 32“ ſind am 11. November von
Kolberg nach Swinemünde in See gegangen und daſeldſt einge
troffen. S. M. Tpdbte. 30“ und „S 31“ ſind nach erfolgter
Probefahrt von der kaiſerl. Werft Gaarden abgenommen und in die
I. Torpedobootsdiviſion (Reſ.) eingeſtellt worden. Die I. Torpedo-
bootsdiviſion (Reſ.) iſt formirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Werra“ 11. November 9 Uhr
Abends von Neapel nach NewYork abgegangen. „Darmſtadt“,
von Oſtaſien kommend, 11. November v. Genug nach Bremen ab
gegangen. „Roland“ nach Baltimore beſt., 13. Novemb. 3 Mrgs.
Kap Henry paſſirt.

Hamburg Amerika Linie.
St. Thomas angekommen.

HollandAmerika-Linie, 12. November. „Spaarndam'“,
v. Rotterdam n. New-Hork, geſtern Nachmittag Lizard paſſirt.
„Amſterdam“, v. NewYork n. Amſteidam, Sonnabend Nach-
mittag v. New York abgeg. „Werkendam“ v. NewYork n.
Rotterdan, Sonnabend Nachmittag v. NewYork abgegangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Fiſcherei Ausſtellung wird im nächſten Jahre in

Kopenhagen ſiattfinden. Die Ausſtellung wird, wie wir eifahren,
auch von den ſchleswig holſteiniſchen und anderen Kgl. preußiſchen
Oberfiiſchmeiſtern behufs Studiums beſucht werden.

Sport und Jagd.
Dresden, 12. November. Das Zuſtandekommen der

deutſchen Nationalfeſtſpiele am Niederwald im
Jahre 1900 in der Weiſe, daß ſich das ganze Deutſche Reich daran
betheiligt, iſt möglicherweiſe in Frage geſtellt, denn
hier fand am Freitag Abend eine Verſammlung von Riths-
mitgliedern und angeſehenen Bürgern ſtatt, in welcher die
Bildung eines Unterausſchuſſes in Dresden für die deutſchen
Nationalfeſtſpiele definitiv abgelehnt und die Idee des Abge-
ordneten von Schenckendorff-Görlitz zwar als gut, aber als zur Zeit
nicht ausführbar kezeichnet wurde. Man meinte, daß die
Tendenz der geplanten großen Nationalfeſtſpiele wohl zu billigen und
weiter zu verfolgen ſei, allein es müſſe dieſe Angelegenheit, wenn der
Zweck erreicht werden ſolle, anders angefaßt werden, als dies der Aog.
v. Schenckendorff und der Zentralausſchuß in Berlin plane. Die großen
Feſte am Niederwald ſeien nicht die Hauptſache, ſondern man müſſe
dafür ſorgen, daß die Leibesübungen jederzeitim
Volke geſteigert werden, daß der nationale Ge-
danke immer angeregt werde. Das geſchehe am beſten,
daß man zunächſt in kleineren Kreiſen nationale Feſtſpiele alljährlich
veranſtaltet und erſt ſpäter zu einem allgemeinen deutſchen Feſtſpiel
übergeht, wenn ſich die Sache im Volke eingelebt und organiſch ent
wickelt hat. Deshalb gründete man auf Antrag des Dresdener

„Venetia“ heute in

Oberbürgermeiſters Beutler einen Verein für vater-
ländiſche i le in Dresden und wählte einen
interimiſtiſchen Vorſtand, der ein Statut für den neuen Verein aus
arbeiten ſoll. Dresden dürfte in ſeinem Vorgehen bald nicht mehr
vereinzelt daſtehen, denn Oberbürgermeiſter Beutler erklärte, er wiſſe
enau, daß andere Städte, wie z. B. München, dem Beiſpiele

Dresdens folgen würden. Jn der That treffen die Ausführungen der
Dresdener Verſammlung den Nagel auf den Kopf. Würden ſchon
jetzt die „Nationalfeſtſpiele““ eingeführt, ſo würden dieſelben faſt
lediglich die Tummelplätze von Berufs-Sportsleuten werden. Damit
wäre aber der Zweck der Spiele verfehlt.

Berliner Chronik.
Ein Revolverattentat aus Rache. Der Mechanikergehilfe

Wilhelm Bratz feuerte Sonnabend Vormittag auf ſeinen Chef, den
Fabrikanten R. Boſſe in deſſen Compktoir, in der Oranienſtraße 183,
mehrere Ytevolverſchüſſe ab, die glücklicherweiſe Herrn Boſſe nur un
erheblich verletzten. Ueber die Urſache des Attentats wird uns
Folgendes gemeldet: Am vorigen Donnerstag feierte ein Mechaniker
der Firma Boſſe ſein 10jähriges Jubiläum als Angeſtellter derſelben und
erhielt als Anerkennung von ſeinem Chef 100 Mk., worauf dann am
Abend eine kleine Feier ſtattfand. Bratz, der ebenfalls dem Feſte bei-
wohnte, ſoll ſpäter noch anderwärts eingekehrt ſein und erſchien am
Freitag früh in trunkenem Zuſtande in der Werkſtube, ſo daß er
ſeine Arbeiten nicht ausführen konnte. Der Werkführer ſagte ihm
daher, er ſollte nur wieder nach Hauſe gehen und ſich ausſchlafen. Dies
faßte B. jedoch als Beleidigung auf und erregte ſich ſo, daß er
ſchließlich mit einem Hammer auf den Werkführer losging.
Andere Arbeiter entriſſen dem Wüthenden den Hammer, worauf
Bratz zu ſeinem Chef hinunterlief, dort Lärm ſchlug
und nach einem Wortwechſel ſchließlich ſeine Entlaſſung verlangte.
Bratz entfernte ſich ſchließlich mit Drohungen und erſchien auch
Sonnabend Vormittag im Comptoir, um Herrn Boſſe zu ſprechen.
Man glaubte nun, Bratz wollte um Wiedereinſtellung in die Werkſtatt
bitten. Als aber Herr Boſſe erſchien, zog B. plötzlich einen Revolver
hervor und feuerte fünf Schüſſe auf ſeinen Chef ab,
worauf er fortlief und ſich ſelbſt der Polizei ſtellte. Herr Boſſe
wurde von zwei Schüſſen getroffen, doch war ein Arzt ſchnell zur
Stelle, der konſtatirte, daß die Verwundungen keine ſehr be
deutenden ſind.

Zur Umwandlung der Hochbahn. Jn der Sitzung der
ſtädtiſchen Verkehrsdeputation wurde auf Grund der

von der Hochbahngeſellſchaft a Mittheilungen
Angelegenheit der Umwandlung der Hochbahn in eine h
pflaſterbahn behandelt. Die Koſten für eine Derartige
wandlung, welche von der Stadtgemeinde der Geſellſchaft
erſtatten wären, werden von dieſer auf rund illion
Mark, falls die ganze Bülowſtraße fernbleiben ſoll, und auf m
14 Millionen Mark, falls die Umwandlung in eine Unterpflaſferht
ſchon von der Gitſchinerſtraße an erfolgen ſoll, beziffert. J
Deputation hat n dem Magiſtrat vorzuſchlagen, von di
Umwandlung mit Rückſicht auf die hohen Koſten abzuſehen und

dem Vertrage gemäß auf Berliner Gebiet ausführen
laſſen.

Vermiſchtes.
Die Teufelsinſel als Sommerfriſche. Als prakj

Menſchen ſuchen die Amerikaner aus Allem Geld zu ſchlagen. Seht
aus den Leiden eines Mitmenſchen machen ſie eine Einnahmequ
An demſelben Tage, an welchem der Kaſſationshof in Paris
neue Unterſuchung in der Dreyfusſache beſchlos, reichte der Dir
der Chikagoer Oper bei der franzöſiſchen Regierung einen e
ſtändigen Plan der Teufelsinſel ein, der mit einem großen
gnügungslokal, Hotels, einem Ausſichtsthurm mit elektriſchen Jahn
ſtühlen, elektriſchem Licht, einer neuen Anlegeſtelle für Dany
ſchiffe, elektriſchen Trams, Auſtern-Salons, Bodegas, ein
gedeckten Paſſage rings um das Dreyfus- Gefängniß u. ſ. w. verſe
werden ſoll, mit einem Worte den Plan eines mit allem Komf
der Neuzeit ausgeſtatteten Badeortes. Der Herr Direktor bietet de
franzöſiſchen Regierung 25900 Dollars Pacht, wenn man ihm de
freie Verfügung über die Jnſel überließe, nachdem Dreyfus ſie
laſſen haben würde. Er verpflichtet ſich, bei einer neuen Verurtheilm
des ExHauptmanns die Jnſel im urſprünglichen Zuſtand zurüch
liefern, vorausgeſetzt, daß er vier Wochen früher benachrichi
wird. Der Herr Direktor will noch 5000 Dollars n
zahlen, wenn die Regierung geſtatten würde, daß de
Wächter des Gefangenen während der Pachtzeit auf der Jnſel bleiben
um Nachrichten üver das Leben des Hauptmanns Dreyfus zu gehe
und zu beſtimmten Zeiten Vorträge zu halten, damit man ſich un
in die Lage eines Deportirten verſetzen könne. Der feinfühlenh
Unternehmer will wöchentlich ein Dampfſchiff von Bahia abgehen
laſſen, das in 24 Stunden die Jnſel erreichen ſoll, ſo daß die R
von NewYork aus kaum 56 Stunden dauern würde. Rundteje
karten nach der Teufelsinſel ſollen 12 Tage giltig ſein und 125 Dollz
koſten. Das Traurigſte iſt, daß bald nach dem Bekanntwerden die
herrlichen Platzes auf den zwei erſten Dampfſchiffen alle Plätze be

wurden.
Fürſt Johann von Liechtenſtein bezing am Sonnabend a

Schloß Eisgrus in vollſter Zurückgezogenheit ſein vierzigjähri
Regierungsjubiläum. Der Fürſt, der übrigens ſeit vielen Jahre
niemals mehr ſeinem Ländchen einen Beiuch abgeſtattet hat, ſieh
ſeit nunmehr 32 Jahren mit Preußen auf dem offiziellen Kriege
Er ſchloß ſich nämlich im preußiſch öſterreichiſchen Kriege 1866 da
Oeſterreichern cn und hat, als die übrigen Gegner Preußens u
dieſem Frieden ſchloſſen, dieſen Schritt nicht mitgemacht. So dauet
alſo der Krieg Preußens mit d im Fürſtenthum Liechtenſtein, da
über die ſtattliche Armee von 24 Soldaten verfügt, die den Waht
dienſt auf dem Schloſſe zu Vaduz verſehen, noch immer fort.

Aufſtand in Marokko. Wegen des ungefetzlichen m
barbariſchen Vorgehens der Soldaten des Sultans droben de
Kabylen und ihnen befreundete Rifpiraten, ſich mit den Voceyn
gegen die Truppen des Sultans zu verbinden andere frühen
Verbündete des Sultans haben ihre Neutralität erklärt. Obſchon die
Befehlshaber beſtimmte Befehle erhalten haben, die Bocayas ſofort
anzugreffen und zu vernichten, ſo glaubt man doh
daß ſie unter ſolchen Umſtänden nicht die Macht haben, dieſes aus
zuführen, und daß ihr Lage ſogar eine kritiſche iſt. Am Hofe de
Sultans iſt man einigermaßen beſorgt über den Aufſtand. Es heißt
daß der einflußreiche Oheim des regierenden Kaiſers, Prinz Archd,
ſich der Rebellion angeſchloſſen hat. Die Kaiſerliche Regierung ha
weitere 10 009 Mann Truppen gegen die Aufſtändiſchen nach Tafilet
geſchickt. Meiſtens ſind es Räuber.

Exploſion auf einem Schiffe. Am Sonnabend explodirte
der Keſſel des am Quai Navolen in Antwerpen ankernden
Dampfers „Ville de Aloſt“. Der Maſchiniſt, ein Matroſe und da
Führer eines in der Nähe liegenden Leichterſchiffes wurden getödtet
Der Dampfer ſelbſt ſank unmittelbar darauf.

An der ſerbiſchen Grenze errichtete die Türkei eine große
Zahl neuer Blockhäuſer in einer Entfernung von 500 600 Mete,
um alle Grenzverletzungen zu verhindern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 14. November. Das „Corr. Bur.“ meldet aus

Canea vom 13. d. Mts. Um 3 Uhr lief das deutſche Schiff
„Hertha“ in die Sudabai ein. Der öſterreichiſchungariſche
Generalgouverneur Pindter begab ſich an Bord desſelben, um
Depeſchen und Korreſpondenzen entgegenzunehmen, und wird mit
dem an Bord befindlichen kaiſerlichen Gefolge eine Ausfahrt
unternehmen. Um 2 Uhr Nachts erfolgt die Poſtübergabe an
die „Hohenzollern“ in der Sudabai.

Paris, 14. November. „Agence Havas“ erhielt geſtern
aus Kolmar eine Depeſche, unterzeichnet Weill, wonahh
Dreyfus geſtorben ſei. Der Schwiegervater Dreyfus' er
klärte, er halte dieſe Nachricht für falſch, da er erſt vor zwei
Tagen vom Kolonialminiſter gute Nachrichten über Dreyfus er
halten habe. Der Korreſpondent der „Agence Havas“ heißt
nicht Weill und erklärt, daß über den Tod Dreyfus' in Kolmar
nichts bekannt iſt.

Paris, 14. November. Der Kolonialminiſter erhielt aus
Cayenne Nachrichten über laufende dienſtliche Angelegenheiten,
jedoch Mittheilungen über den Tod Dreyfus' nicht.

Paris, 14. November. Dem Gaulois zufolge wird
Lebrun Nenault heute dem Kaſſationshof ein Geſuch des
Advokaten Mornard überweiſen, Dreyfus die Entſcheidung des
Kaſſationshofes mitzutheilen.

Paris, 14. November. Es wird täglich wahrſcheinlicher,
daß demnächſt eine miniſterielle Kriſis ausbrech.
Die Gemäßigten beſchuldigen Dupuy, zu radikal zu ſein. Die
Radikalen ſind der Anſicht, daß derſelbe Miniſterpräſident,
unter deſſen Regierung Dreyfus verurtheilt wurde, den
Reviſionsprozeß mit der erforderlichen Unparteilichkeit zu Ende
führen kann.
Paris, 14. November. Nach hier eingetroffenen zuver

läſſigen Meldungen hat die ruſſiſch- engliſche Differenz
bezüglich der chineſiſchen Vertragshafen-Frage eine neue
bedenkliche Verſchärfung erfahren.

Ronm, 14. Nov. Als geſtern das italieniſche Königspaar
in geſchloſſener Hofequipage vom Bahnhof zum Quirinal fuhr,
ereignete ſich in der Via nazionale ein aufregender Zwiſchen
fall. Ein Mann, der einen beladenen Karren vor ſich her
ſchob, wollte, trotzdem er von der Polizei auf das Nahen des
königlichen Wagens aufmerkſam gemacht wurde, nicht ausweichen.

Die Hofequipage mußte anhalten und der Mann verhaftet
werden. Offiziell wird beſtritten, daß der Zwiſchenfall mit der
u eines Attentats in Zuſammenhang gebracht werden
önne.

London, 14. November. Die Rede des amerikaniſchen
Generals Melis, worin dieſer eine engliſch amerikaniſche Allianz
befürwortet, wird von den hieſigen Blättern mit einſtimmige
Befriedigung aufgenommen. Beſonders die konſervative Preſſe
bezeichnet dieſe Rede als ein Zeichen einer baldig abzu
ſchließenden Allianz zwiſchen England und den Ver

beengte

Elektris

das kl
zurufe

von g
Scheit
Rüttel

ſich d
geben

wäre
dieſes

9

richt
Ausg
Hochf
unver
könnt

ſind

Heinr
eher

p.



einiwird ren Se ta ſiſche ges diee di e Allel iz,wie drge sſi Wet te t ln die Bläüge die es Weite icht rrſchenW etter agdebit 4V ſchläge. wblge i 14. n g Maolks d Aee er 3W wir as c er. Na er ex g, den uckeoche ältere 3 9 B chpr cl., v 14 rbe

ift el etie oh erſi er gen ging excl. 750 nsachen 5 voll cht r Grrz; Ja de I. 75 898.beengt tion im Mo A de 9 ein affi r 2400 end 10 (EigE en d Auf r P nade n 8 70 Dder de geren tzaunge erliuer Vy ver den n e e e aber
1 Mi we rhäl un rückt n ne p o ohz mi Fas „85 end t.) haunauf ittwock rke 1 tniſſe g de n 8 r Bi er D v. it Ja 24.00 enz: ſt m naS wi 6, A e; r er ie ch ör ver Jan e J. r ſtetig d arkt mitiſſi an rd ue am igliſ und war ſe an 900 „25 24,25 er L deT onen ige es r ſo ſche ur nkun .Mä ez., „90B du /29 de Lok w nn i n ne n liegt n denen t Tranſito f Tendenz: feſ et Wein henabe r Co alis nze ann a di roz noti en Löw N Baſi rkt. rg, S, 10 per 2 rei t. Lomb 8 e w. B BöLiſt ein mmu bury' zu ten re iren und e Den d 8 (V 14. „071B pe April Bah heir kard räg Pierre Phili örſt en zi ne y's zie 5 höl ri B di e „89 8* ormi Nodember r u Mein H ſt rich Bern a ilp aGeſche und ziemli mit A hen Pr hun er erli e J z. 990. Die itta ovemb nie J 10 amb gnde r ah: ehm. iarkt vinenf woſhäft Kr ich d usſi ſch roz. d g der und ner an. 9 o. nden gsberi er 1 Te Juli Amen r t vet gen frag ſerbſnoch i sloſi aft feſte er E icht heint er T r B erſ 9,97 ient icht.) 898 nden i 10,2 rerika ehr rtm geh l gen d e ſtſich e das ar hen n Doi lektri auf D lebe Bankr ſt Feb neue i (Ei z: 10,15 ner f n gleich Der er S ern deSor izitä Verſe rfül ate 2 u u de ge r 10, B feſt Gece leicht M leigergeg Rkapi org Cour Ibb die nners äts der e u u le Bö a 00 janc eu9 V 30 3 A P g e na V zig o: ger et uch irs-9 röck l ta Geſ ſtä fri der örf M rz 1607 e frei doh raht „306 C uf riv ſchä uer zuſ A ntan un enHalt liſtiſch zu iv elu etzte g. eſellſ ndic edlich S ſe dai 607 rei zu veri g. fan atdi ft mat chii me nern de warher ma ea inge n A ſck gut her a Di v 10, i 73. an cke icht. gen ge ist bei t. ehr itanrr. er warflußt et h hen en, hoch und v war gd er e d v on B Sderg S Zo e e on nen Wer a wenn en Je n. Zert n n en e un er“ erlin v feſt, entfe n du vom I u ntlich T Denrufe e A äglich lik icht in ie Bö inn ollſtä ar arkt in o rnte Ter S 22140 No etänerten vonerd en r Vor igebs icher un ſeine de ſrſen a e B dag träg m 1 D agrn i ove terte Börſendie C grö 8 or ot, Ei ſein r n J ge eri egen er H 4 ihi e Rat en 3 a mb n K ſenden e ine t ans d e Nov u r4 bi e c r z ort t 0a S F. We h ejähn z ſi i in i d 1 0 P nz e x u e r

a e e S zen e
a a dieſ ein W wi eir er weS wir und unte ſck ar Zuſanimen a er e 8325 e 326Krie ſteht eſes C Wu ird e ler Gr Shrterr n ab n he chon N nmer nen- ibetd e 21 60 78 50gen W nder 8 zu prosp oßba ckert a un di zuratl rvor- Peuha W für di al 17.40 H eng 07 0ſern Ah ei gen we n da erire ken ufnel ie Bö hen iſt Aſche ldens e i un P W 8370 31Ausg ir ine 1 jedes un ſi ler nden zu hmeir orje iſt Halb rsled sleben z en 14. 9 rovi 3238 u

sgab gend inſch s Mi ch den Ge der i J Oſa eſſante Mk No inz S e 430 non in
H e w yei itb da r M ſe en S Dieſ ch ad ve Sa 7 g ruft auon 1n n et n en 16 16,3 No Pr e rn ü Ter Lacetf en 18828liche n n für ſich n an den e n a t w. er pro iber that e ähh ab a /338en n ſi räßi ian r d ch di r grü er Pr Stendal 155 18,00 10 ſäch 3388drob und Jn ch di t i ſel as fr le 2 echt ündli Pr Es Jerich 5,50 1ö, O Ki lich 77228a e e u dert 5 zie e t efrühe deinri auslä n Akti oviſſ nun Dazwi ei e N Je a 16 16 5 16 Mk min etr ß

bſch über eher ſ und dine enate ar bra zwiſch de Nach g ich 6,00 16,4 14 r reidn wen e ger S ſagen kezohle ne ver n i6 a ne r afer ſe

z m n n auch n e len mit Se 160 3 Mtden n Die Saalt s 6.90 c 5 Eofe d gege jend Eiſ iſer Dies Wein 8 16.3 1 „20 1470 „40 15 rEs es n di K enbah e S es Weiße s 16.50 7.00 14 0 18,90 14,00 5,0 b ſi bei ie ol al ta Zei en 1575 7 1 14, 14,00-- „90 00 o enS en e n v r wa u Tach T u rVerli t weni iſe rinz Verub auſ 14, 1 800 6 i 5,10Tafilet rline oti e L enig nwer z Er abur ſen 15,5 71299 20 „00 e 18 Sr S verä ert zur g 1 2 J 6, 1: 0 i
n ihr N vom 1 n m e t. Vervhenen e u 15,75 e
n n reußiſch achmit 4.Nov Anlei Fin geee 1 itös e io h 30Lricde je un tags embe er 188 insfuß ick u ,00 DI

el De d d r. r taatz- isoo t C 15 00 715 1 16 16,90 13,5 Th e ger ine Fonds z S 3335 e iés 15,00- 80 e z 7
0 umä g te 2 2 ,39 1vie t an 4 e e

chte en on z 1918 z v mer s 4 don Zertanee s h 5,00-16 160 h m
n amb. Anlei t 93. 8 wed nſ. a 1891 fr. 40 Be Wechf vide „00 5,20 „50 0-1 13 Dis 0 T

lde o g gu he 37/ 806 do St. al g 5 356 G re va g ſelB ende R M „20 16 18 3,80 500 t

o. un s 5,60 do. M ar 1s 2 k. 6,0 1 14 7be et a 3t8t e de 4 W e e 19,202unga chif e 3/ 9448 ine e g 31 u 19 109 6 e e 15 18,00 1350 „00 1 -209)
rin emdſcha h r 8393 So dec ant 9 3 a 5,60 13 3321 3 900rn n 9 miai: z 99 do. FNen Khhe 33885 gam g en 18 t 32 is, 2.00
n mit bale e 3 37398 We me igeher 3 13833 ad eeditea 7 132 Se e 83-1330 20Ausf lleſche de chſen 3 el 559 98 Soder 4 2556 Wiger un. u. tbank 7 9555 lauzie elek Di 15 3,20 17,0 „20

en kiſe wö An r S h d en T 9 e oon s An t r z 006 u 4 3t88 An e u z 75 geleſge e 7 0/0 it gen 3 ahus e a e on t 8geſtern o n a1öä Den Stamm m e tag 22,00

7 s p. Lübes e Hier 13325wo a ved n an o den Divide Akti z ein Die 2 denn 38 33 308e on De bts Srrdit 97 end nau S nde 18 len do. Ce de en land s 112, 3 de e v 8 435
B dis 19 dit 3 „50 o o urgeMlaw t. 1897 do hen s 445 Serbien e ä 9 1 5,05 Schvor r e e ſtpreuß jawca r. 7 z z oder 19 14293 Zaur dorf Muglen F. ,7 152 leſ. Zi 2reyfi zwei i 100 33 u iche en J. Reid do. e 7 3222 airirie: 12 i Schi nkhütte ividen a18 410 n S r 2 2,50 o. dner (d.) 9 13 49 rer erfa 4853 G S wart e St. de18“ heit A 3 1,50 ODefte ehrad do ahn r. z 69.3 S nk volle 6 13475 r Brar brik 5 90 8 San kopff S Akt 1897Jeißt u 5 e Zſeen er Be St. Pr. 83, 2 wian San e 1 1 iſe Zeer terei Riebe A. 159 0 Steme rt t. pr. 15

n r 1 e Side 2 37 5428 d r 4 i
Kolmar Arger ländiſche 00006 e 3 35 ehider 7 1438 e 43 3 e i 43 334753hi t a 8 von do. er er z ant Zaein.. 16172 e 5 291 S do Zim 14 234ſielt aus Griech rn insfuß z. r 20 31 erein 8 6 453 de e g 0 90 d Sraee e 14 24
jenheiten e be wehes Induſt t a en eono ters e nr. 6 4300 ſtri t 2 nJ edarf:: 2107, 5 eſt uger ütte ſner r. 2do. pol2 i Eps. do. erwej v /5 300 A. ſtrie 00 pl Act. Wir 7, Feier Seunen n s 00S Se e i Pwpiere h n n n e

t D. ern der er. m. wert 3 4458 derhäuſer etä des iſde an i. h e u 33 n n u en tie e a e Weh zdes A r s. S z 58,10 z g Roſge h 39 zug 58 nen. 22 z 506einli n a v do Par pa. e t 31838 Wechſ 0656W I li 7400 Berli ankA 7358 g. 15 83 13 e Schr Pri hſelCusbreche Div ktien 3 S 12 48328 b er. z Be Ferd. rivatdi ourſeräß d e t a t 3 en So 81 eka Bee e r t.-pr. Ate t t 5 90der n 16 und 2 en. Eröu acius Ver e t z 2114 6 mr be t u.di n mnt e Wehen nnkm i 33 t e an e lebev e zei V a i 60 or Wenarchcii 6 G ien. 9 Fr e 05ſchen Eb alle n a vom er nnt 17,8 rſeee e i6 256 Oe. W. je onate 804 Gſeen Aus Vorſteuun W e a machn a 2 ne itts cond. ung Golbrer i p. i 8335n nahm lung u i üb r n s 3383 r ch i. 3

n J uſbarte g re t 89 e

i m e difen äußer en W Zu a
igspag nete ende es i lun e di nicht an d an e H s l werk 8 35.00 e enz: eal H n Lu Ant bird W gen e Ve abg em dem i eilig intli z 338 a e 93 luſilr ß al ſtb rag it er M und ranſ ehal Vo in gha 1 2284 Der e Ba man it-Ak 375 osſchen le alten nie dem uſik ſo n her ltun e B ts1s80 tesdne n 1 eſich r a. S W u Erth Bem ſtück nſtige ung v werd ude d m J g d et „506 dern 313 Zuyreuterk e (O n öff on den. esſel ahre er 2 er Ann dati tädt M !vseſen 1,05 E ſchtiet Südhen r den ha en rat offer öff ben T au lrbei ur m Dor al Ba 2 u ibetb ees N ſicht de zur ö orten rtlich entlich Da f g eiter iterm acht ink jaet n 2150 Botth al 4 er.veichen ovemb tigt r Erl ffentli 2c.) en L ichen nz- geh en 21 luge ne ken Stile u c eerhafte u n i a bat theat r Koſten An n. e 33 e tut
haftet dei A gen tn Ke tet eit rali mit oſte 8. wen eſſen w. 8333
mit d i D m ön zur nntniß m mit er n, islaw n ſehen den 13373 en ee 1 ne V ni mi ne er ai a h 1877 Sechn e 91,25vede n 3 en Die De e de n Witte iaſene die zit 32138rech neie etwa rordet. iſt de 0 olizei g der aß v brie ittk ski er r 7 333 14325niſchen Re ten er 25 Ja D e un rd zeiV r vor gör en 5 f wi owski, z 3,50 den hie 147e kat rd hi i u n riea 3885n ne e n W 9 rwaltung D e R hier 19 S er d 8iger de ve be aſſ ri x ie 18 o S ehe zLoui r ſſe in i m Ausfi V m 9 n 0 1 v

n Se a s h e viage als
Ve min V ord inand“ a unkl e, ku tig och Materi berſt en W Gehen u 98 d ſtkä 1722w hen e u Gen en Jaget W deren t Perſ und Gr hr 8 en Iſſereingree tme s wi och l ins d ve r. 27 at i Jack blon ein er a kö nilich en mi ſoll äcktur on ud K hie Stei ſo N n on 4 5 El rein 13316

an n i v m ne n S ralle nis n e de e du ſern v S r T nen 6
t T per C S edi m iel en rde a 15 und Lem er ach zu etri eit en L raſ i oder nze w im rö Sden zu hä n. o. p ent Jn an d zur Ei Di n. „50 nd b edin ent bi end d rieb Ja Ha ſze e u r d ude eſtl Re öſte14 gebe ter zu Fran und nfant er v Einſi ienſtſ Di Mk eſtell gun s iete en B en eben hre usg 10 ut em gör Th der gie WeiNo n. zu fa önn e des iſt erie erſie cht ftunde zeicht v gel gen lage nd edi im wird iga rund ste öni hü er E run eize

er n, ih auf F r ein ezem it en An im ier b e un d V teige gen min ag are t vo tiſche oder zirkD 8 en n im en eiſes zuſen be ntſp gebo Zim li e önne Bu erka ert öffe ekfa ode 08 82 Sach u S de
er E 6 9 Bet Nan und Ha den r, V reche te ſi mer gegen Co en reau ufsb we l e s ler 20 jſen tagte 1 ret ten über Zuſhit wer An r piali e e d e Teriſt Seer 23 un de er u m. A port 3 ien r E gu teiſt i EV fferwer An d t an chä regats ſtzu ahn Kbuiagl i an bis e a. S werd Erſt ein Ter I wir r e a. S

anw g Tage hier Der den en. attung etztere StehO erhalt. 6 s Fuſ v 1898 Köni 12. Nov der zu t hron, un

2 re rundfti pektion 1 S

äher Gei per ot 98. xped en en ig, 4
es G iſtſtraß erk man ar d. W g

eiſtſtr e mi auf n. tg. J z. u eſu 9
7 vo G 1 e chyt8 1 90 n gu r f D n 65 tM de ter faſt n r aneter r Nä Be SS 2884 eu, fü et di(2955 von ſchaffen G S yſe-Fli te

fferte Halle heit O Stolm eſchenk intn wii a zu la A e erslid e,r Chiff wird udwi l isfel auft die i C d z t bffre z vi C O der iſlz. 1 u k rthſ r rſtr. 7 ig
129 auf ſel Igeſ lich m
h id in en ende ucht 3v r E wu xped d eckene Ztg. in

a 8 eben.



Das Neueste der Saison
ist die flüssig eingeformte Vanille-Aloccaschokolade Mein

Lieblinggonossen hat, dio von köstlichem Wohlgeschmack ist,
nie wieder eine andere Mlarke.
von Ch. Kuntzo Sohn „Saxonia“
zu 30 Pfg. bei

Gustav Amthor jr., Forsterstr. 58.
Herm. BDietze, Burgstr. 38.
Anna Huth-Homann, Geiststr. 44.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
Rich. Poser, Mansfeldeorstr. 64.
Wilh. Rothnieilc,
Carl Tornow, Leipzigerstr. 82.

Wer einmal Moecaschokolade „Mein Liebling
kauft

Täglich frisch aus der Fabrik
Halle a/S. in Tafeln

Bernburgerstr. 5.

Kalsersäle,
Grosser Saal.

Am 15. und 20. November 1898,

Grosser Saal.
Abends 8 Uhr

Mir 2 Vorstellangemn,.
Denzonstration elektrischer

Bücesen- r eht-ablea u
in der Größe von 50 Qnadratumeter, vorgeführt durch das Projektions-

Jnuſtitut von Max Enrhardt.
Eine

äſtinafahrt
erläntert durch über 100 effektvolle elektriſche Rieſenlichtbilder, nach

Driginaluegativen eigens angefertigt
T Preiſe der Plätze Sperrſitz 1 Mark, Saal 60 Pfg., Gallerie 40 Pfg.Vorverkauf der Karten bei Kteindrener Fasper,, Markt.

J Kohl's Reſtaurant.
V ghnigſtr 4.2 5 Dienstag Soh hlachtefeſt.

Früh 9 Wellſleiſch,S wo zu freundlichſt einladet D. O.

S Gr.
Grosser Laden

Alrichſtr. 28,

jetzt BlumeuGeſchäft, mit aus-
gedehnuten Hinterräumen, mit
oder vhne Wohnung zu ver-
miethen. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Contor. 12776

Berichtigung.
Die Aunktion auf dem

Zschägre'ſchen Gute in

keit findetFreitag, d. 1. ne

ſta t.

Giftreizen
empfiehlt

Ernst Ientzseh, Feipzigerſtraße.
Zweipferdigen, guterhaltenen

Göpel mit Dreſchmaſchine
verkanft

Rittergut Caagſchwitz
bei Köſtritz i. Thür.

Thüringer Weißkalk,

beſter Bau und Düngekalk, 95 v Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu bi lligſten

Tagespreiſen [1733die Kalkwerke in Etedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Wichene
Sägespäne

ä Etr. 55 Pfg. frei Vahn Roßlau

liefern (2968Gebr. ans
Roßlau a. E.

Ca. 10900 Stückjunge Plan virken

hat abzugeben

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtri itz i. i. Thür.

2000 C entuer
gepreßtes Weizenſtroh

hat abzugeben [2977Sehreiber,
Döcklitz b. Obhauſen.

Ca. 500 Centner Futterrüben
gothe Fliſchen) ſind zu verkaufen

Gimritz b. Wettin Nr. 28.

Lohnender Rebenerwerb.
Schnitt 2e. Handlung geſucht, die den

kommiſſionsweiſen Verkauf von Herren
of Reſtern ohne jedes Riſtko übernimmt.
Offerten A. F. 100 poſtlagend Leipzig
(Poſtamt 12) erbeten. [2934
100 Lir. Milch

l dat ein Wien 10 km von Halle ent-

ferat (Chauſſee), vom 1. Januar 1899 ab
täglich abzugeben. Off. unt. Z. 12782
an die d. Ztg. erbeten.

Altes Cold, Si iher, Uhren, Aſterthümer,
Musikwerke, Pianinos, Pelze, Mäntel,

J Garderoben Schuhſäger, Gewehre, Waffen,

J Fahrräder ete. K. in gr. u. kl. Posten
Rennoer, Marktp). 14, Ecke Kühl. Brunnen.

S e er G eJtalieniſche WeineV 10--20 Prozent billiger,

um möglichſt ſchnell zu räumen.

Rich. Hefnze,
Mansfelderſtraße 7.

Stagtlich conceſſionirke
Jehranſtalt

des Landwirthſch. Beamten Vereins
Halle a. S.

Gr ündliche Ausbildung i. d. Buch
führung der L Landwirthſchaftskammer
der Prov. Sachſen, ſowie in Amts-u Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen,
Rechnen. Honorar mäßig. Nach Be-
endigung des Cnrſus gratis u. be
ſtimmt Stellen Nachweis. Keine
Maſſenlehranſtalt, ſondern Einzel-
unterricht. Eintritt kann daher täg-
lich geſchehen. Zahlreiche Auer-
kennungsſchreiben von Prinzipalen.
Proſpekte gratis durch Direktor

Balkenbersg, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 53. 2401

Lükes Hotel
und Restaurant,

Magdebnrgerstr.
Culmbacher Export

1. Qualität aus der Brauerei

Carl Petz,
10 Liter S gr.auch ausser dem Hause.

Fiättag s s ehn,Sup re e Sange, Dessert,
Abonnement 85 Pfg.

IIochachtungsvoll

Otto Herrmann.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 15. November 1898,

Abends 74 Uhr.
59. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
47. Abonunemeunts-Vorſtellnug.

Farbe: blau
Neu einſtudirt:

Die Königin von Saba,
Große Oper in Akten nach einem Text

von H. Moſenthal.
Muſik von Carl Goldmark.

In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
König Salomon Joſeph Fanta.
Baal-Hanan, Palaſt-

Th:o Raven.auffeher

Aſſad. C.Lommerzheim.Der Hobeprieſter Carl Brandes.
Sulamith, deſſen Tochter P. v. Lichtenfels.
De Königin von Saba A. Weilſchke.
Aſtaroth, ihre Sklavin O. Metzger.
Prieſter, Leviten, Leibwachen, Frauen des
Harems, Bajaderen, Sklavinnen, Gefolge

der Königin, Volk.
Ort der Handlung Jeruſalem und die

ſyriſche Wüſte.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 7!, Uhr.Ende 10 Uhr.

Eine Palüäſtinagfahrt
15. u. 20. November „Kaiſerſäle“.

Phalia-Dheater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42 a.

Direktion E. M. Mauthner.
Montag, den 14. November 1898.

Jag rSoürn W elsc.
Vorverkanuf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Heothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Dienstag, den 15. November 1898.

Die Strohwittwe.
Hicrauf:

Endlich alleinmn?
I Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Die Geſchwiſter Ammma und
Siegumiumd Liümmeé, Orig.-
Geſang Duettiſten. Herr Georg
Hartmannm, Zauberkünſtler. FIäss
Mira Amoros. Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Nr. Vroecd
Dewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Marimann, Jiluſions-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
thens.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardi Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler.,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodker.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr 11 Uhr.

Radfahrbahn 6isobo.,

Freitag Fahrabend mit Muſik.
Tentſche Reichsfecht ſchule,

Verband für Halle a. S. u. Umgegend

Dienstag, den 15. Nov. Verbande-
Vorſtandsſitzung in „Schmeissers
Reſtaurant“ Glauchaerſtr. 76. Beginn
pünttlich 9 Uhr Abends.

Worzulesen
wünſcht geb. Dame äſt. Herrſchaften
1--2 Stunden. Off. u. Z. 12962 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Unbemittelter Lehrer ſucht ein gebrauchtes
Pianino zu kaufen, womöglich aus beſſerem
Hauſe und gegen Baarzahlung. Gefl.
Offert. unter Z. 12958 an die Exved.
dieſer Zig. erbeten. (2958

Briefmarkensammlung,
miltlere, ältere Sachen, preisw. zu verk.
Gefl. Off. u. Z. 29070 an die Exp. d. Ztg.

Hieſige Wein- und Spiritnoſen-
großhaudlung fucht branchekundigen,
kautionsfähigen

eProviſions Reiſenden
für Stadt und Umgegend.
m. Zeugnißabſchriften
12658 bef.
Brüderſtraße 4.

Stellung geſucht!Ein Aufſeher 8 30--100 Leuten

ſucht zur Campagne 1899 Stellung.
Off. u. M. d. 57793 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

unt. T. A.

(2978

Angebote

Rudolf Mosse

Vertreter geſucht
von einer leiſtungsfähigen

Weinhancdllung.
Hohe Proviſion. Offerten u. S. 633 51 v

an Manasenstein Vogler, A-.-G..,
Mannheim. (294

Tüchtiger, energiſcher, verheiratheter

Hofmeister
bei den Eeſpannen für größeres
Rittergut 1. Jan. geſucht. Zeugnißabſchr.

ſowie Lohnanſor. unt. V. b.
63931 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof.“

Suche zum 1. Jan. einen verheiratheten

S Schweizer Obei freier Wohnung s gutem Lohn.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

ſich melden. 2965Albert Mülvertedt, Rockenſußra,
Stat. d. Mühlhauſ.-Ebelebener-

Gnprehle 1 ſelbſtändige tüchtige S

Landwirthſchafterin, perfekt in feiner
Küche.

Geſucht: 5 jüngere Landwirth-
ſchafterinnen und 1 Köchin für
einzelne Herrſchaft wegen Erkrankung
der jetzigen, 300 Mk. Geh.

Frau Favrie Wantzlöben,
60.

Fwet junge Midhen,

welche die bürgerl. Küche gründlich
erlernen wollen, ſuchen Stelle 1. Jan.
oder I. April in einem Privat
am liebſten Pfarrhauſe in der
Nähe Halle's gegen gegenſeitige Ver
gütigung. Offert. u. F. II. 57828
an Haasenstein Vogler A. G
Halle a. S.

7Wohnung, beſt. aus 6

(2975

Landwirthſchafteri inn. u. Scholarinnen
ſ. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Soſort „geſucht: [2793

junge Damen
mit guter Stimme, die ſich

als Sängerinnen ausbilden
laſſen

wollen. Off. erbet. an Reſtauration
„Merkur“, St. Johann a. Saar,
Vittoriaſtraße 3. In ze,

Aufwartung,
ſauber, wenn möglich unabhängig, für den
Vormittag geſucht. Germarſtr. 9 p.

Für 19 jährige Waiſe
wird Aufenth. in gut. Fam. geſ.; liebev.
Behandlg., reg. geſellſch. Verkehr u. An-
leitung im Haushalte erwünſcht. Ge-
werbsmäßige Venſ. ausgeſchloſſen. Offert.

unt. A. E. 7924 an Rud. Mosse,

Erfurt. [2966

Wilhelmſtr. Kr. 18
iſt die rer HochparterreZimmern, Bad,
Gartenlaube und reichlichem Zubehör
alles renovirt, an ruhige Herrſchaft für
1000 Mk. zu vermiethen u. 1. April 1899
zu beziehen. Beſichtigung 2—-4 Uhr.

Näheres daſelbſt. [2963
Zu

vermiethen
die vollſtändig neu e

herrſchaftliche J. Etage

Königſtr.Zu erfrazen Hof Eomptvir.

6S Feipzigrectr. 12
e 6 Zimmer Parquet,2 Berl. Oe fen u. reichl. Zubeh., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

S 12580Näheres I. Etage.

Z beipzigerstr. 12
W Wohnung, 6 Zimm., Parquet, Berl.

Oefen, reichl. Zubehör. 1./4. zu ver-

miethen. (2979
Dorotheeuſtr. 1 I links
herrſchaftl. Wohunng, beſt. aus 5 Zimm,
mehreren Kammern, Küche u. Zubehör
p. 1. April 1899 für 750 Mk. zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt bei

P.

unſer Roſriſten
Die ſtandesamtlitchen Bekannt-

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Bertha Böhme mit Hrn.
Hermann Ninnemann W
Buckau). Frl. Eliſabeth Schalck mitHrn. Grorg Dingel Calbe a. S.).
Frl. Martha Roſenberg mit Hrn. Emil

Eichler aVerehelicht Paul Roedel mitFrl. Hedwig Theccer (Cöthen).,

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl
Kindermann (Magdeburg).

Geſtorben: Fr. Adelheid Veſter
(Magdeburg). Hr. Ernſt Hüttich
(Winzerla). Hr. Albert Breitſchuh
(Wernigerode). Fr. Emilie Obneſorg

ſenburg). Fr. Berginſpektor
Hartung (Herne i. W.). Fr. Minna
Ewe (Nordhauſen). Hr. LehrerEckert (Nemnso erſ

Dankſagung.
Dem Herrn Dr. Kuoblauch ſagen

wir für die mübevolle Behandlung
unſeres lieben Entſchlafenen während der
Dauer ſeiner Krankheit unſern herz-
lichſten Dank.

Groitſch, den 12. November 1898.
Familie Maedieke.

Dankſagung.
Für die wohlthuenden Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Hinſcheiden e

meines lieben Mannes, unſeres theuren Vaters, des Herrn

Friedrich Herzog
ſprechen wir Allen hierdurch unſeren tiefempfundenen Dank aus.

Halle a. S., den 14. November 1898.

Bertha Herzog geb. Vehse,
im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Nachruf.
Gestern Nachmittag starb nach langem Leiden

im 65. Lebensjahre

Herr Stadtratn Ernst Zernial.
Fast 24 Jahre lang

dem Magistrat
Entwickelung unserer
genommen. In

besonders dem

und werden sein Ander

Der Magistrat.
Staude.

angehört und an
hat der Dahingeschiedene

der gedeihlichen
Stadt stets den regsten Antheil

manchen
zweigen wirkte er mit grosser Treue und

Armenwesen
schweres Siechthum seine Geisteskraft lähmte.

Wir betrauern in ihm einen lieben Mitarbeiter
en in Ehren halten.

Halle a. S., den 14. November 1898.
Die Stadtverordneten.
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